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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 


Vreslaue 


Morgenblatt. 


06%. Gommandit-Antheile 


. 142 
Fl e 5 191, Heſterreichiſche Rational = Anleihe 85%, Wien 
enate 99%. 

Berlin, 26. Juli. Roggen, ſehr feſt ſchließend; pr. Juli 79% Thlr., 
n 65% Thlr., September⸗Oktober 60 ½ Thlr., Oktober⸗November 

Thlr. 

Spiritus, ruhig; loco 38 Thlr., pr. Juli 37%, Thlr., Juli⸗Auguſt 36% 
Se Augaft-Selinber 34% Thlr., Ender Ren 32 Thlr., Oktober⸗ 
November 29% Thlr. 

Rüböl pr. Juli 13% Thlr., Sept.⸗Okt. 17% Thlr. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Konſtantinopel, 18. Juli. Das Haus Rothſchild hat, dem Verneh- 
men nach, die Konzeſſion zum Baue einer Eifenbahn nach Adrianopel und 
Semlin erhalten. ai . 12 850 60 Soldaten, 1 Offizier und 
1 Arzte die Schlangeninſel wieder beſetzt haben. 5 
8 285 Juli. Prinz Bacciochi iſt auf der Durchreiſe nach Mailand 
und Trieſt hier eingetroffen. ; 
Marfeille, Donnerfiag Mittags 12 Uhr. Das Paquetboot Cid kommt 
eben hier an und bringt Nachrichten aus Barcelona bis zum 23. d. Mor⸗ 
* Uhr mit. In dieſem Augenblick waren die Truppen Herren aller 
N ngen. Trotz der Wiederherſtellung der Ruhe blieben fie unter Waffen. 
Die Waarenläden fingen an ſich wieder zu öffnen. . 
die Kämpfe in den letzten Tagen ſind ſchrecklich blutig geweſen. Der 
Kommandant des Eid ſchätzt die Zahl der Getödteten und Verwundeten von 


i i t. 
„ me dich nach Marſeille flüchten, vermindert ſich. 


Cs le wen hier fortwährend Zuſuhren von Getreide an, was die Preiſe 
ruhig hält. 


Breslau, 26. Juli. [Zur Situation.] Die jüngſten tele- 
graphiſchen Depeſchen, obwohl an pariſer Drähten geleitet, können 
doch nicht länger verheimlichen, daß die Auflehnung gegen den Staats⸗ 
ſtreich O'Donnells an Kraft gewinnt. O'Donnell wird durch den, 
€ 1 auch zu Boden geſchlagenen, Aufftand der Milizen an Madrid 
gefeſſelt; der Aufſtand in Barcelona, welchen man anfänglich für völlig 
unbedeutend ausgab, iſt nur mit ungeheurem Blutvergießen in der 
Stadt ſelbſt unterk fickt worden und hat fi) über die ganze Provinz 
verbreitet; von Saragoſſa erfährt man gar nichts; ein Beweis, daß 
der Aufſtand dort in voller Kraft iſt, und in Aragonien rücken die 
Milizen, wie es heißt, 15,000 Mann ſtark, ins Feld, während die 
Truppen O Donnell's durch Deſertionen geſchwaͤcht werden, und die 
Süd⸗Provinzen ſich gleichfalls erheben. ; 

Wie gewaltig dieſe Kraft des Widerſtandes wachſen muß, ergiebt 
ſich am deutlichſten aus der Beſorgniß der franzöſiſchen Regierung, 
welche nicht mehr blos Bataillone, ſondern Diviſtonen nach der Grenze 
abmarſchiren läßt. 

Aber je gewaltiger die Kraft des Widerſtandes, alſo die Gefahr 
eines blutigen Bürgerkrieges wächſt, um ſo beängſtigender tritt uns die 
Frage nahe nach dem, was daraus werden ſoll. 

Bei der Permanenz der ſpaniſchen Revolution iſt man allerdings 
an eine humoriſtiſche Auffaſſung derſelben gewöhnt; aber wird Spanien 
nicht endlich einmal müde werden, ſich nur — von einer Seite auf 
die andere zu legen? 4 R 

Wird dem unglücklichen Volke nicht endlich einmal ein Retter 
erſtehen, als welchen wir allerdings weder den kecken Parteigänger 
O'Donnell anerkennen, noch den verunglückten Diktator Narvaez, noch 
den ſchwachen Eſpartero. | 

ns hoffen, daß aus einem Siege O Donnells die Krone 
Stärke genug gewinnen wird, um dem ſpaniſchen Volke eine ſeinen 
Bedürfniſſen entſprechende Verwaltung zu geben; oder muß man nicht 
fürchten, daß die Raubvögel der chriſtiniſchen Mißregierung nur darauf 
warten, ſich für die Entbehrungen der Verbannung ſchadlos zu balten. 

Und auf der andern Seite: wenn die Inſurrektion fiegt, ſoll die 
Nation den abenteuerlichen Experimenten des ſpaniſchen Parlamentaris⸗ 
mus preisgegeben werden, welcher mit feinem Konſtitutionsverſuch fo 

länzend Fiasco gemacht hat. Ar 
i 0 10 3 — Volk mit ſeinen Wünſchen und Pe ſei⸗ 
nen Erwartungen? Oder kann man glauben, daß es ur chickſal 
einzig und allein in die Hände raubſüchtiger Prätorianer ge 9 A 

Wir haben auf alle dieſe Fragen zur Zeit noch keine An wort, 

weil ſich das dazu nöthige Material den Blicken entzieht; aber auch 


in Spanien hat ſich inmitten aller Unruhen und Spaltungen ein] G 


früher vernachläſſigtes Element — der materielle Fortſchr a 
kennbar an der Zunahme der Bevölkerung und der Induſtrie — gel— 
tend gemacht, und es darf daher vorausgeſetzt werden, daß das Negl: 
ment, mindeſtens für eine längere Zeit, Demjenigen zufallen und 9% 
ſichert fein wird, welcher den materiellen Anforderungen am meiſten 
gerecht zu werden verſpricht. 5 EN 
Freilich geben diejenigen Perſonen, welche in neueſter Zeit die 
Scene belebten, bald auf-, bald abtretend, in dieſer Beziehung gerade 
am wenigſten Gewähr, wie andererſeits ein ſiegreicher Erfolg der In⸗ 
ſurrektion, ohne es zu wollen, am allererſten eine europäiſche Ver⸗ 
wickelung heraufbeſchwoͤren könnte, weil er wahrſcheinlicherweiſe, wenn nicht 
das monarchiſche Prinzip, doch die Dynaſtie in Frage ſtellen würde. 


re en 8 
lin, 25. Juli. Zwiſchen den Regierungen des Zollver⸗ 
ee Verſtändigung bewirkt worden, daß diejenigen Gegen: 
flände, welche unter Beobachtung der vorgeſchriebenen Kontrol⸗Maß⸗ 
regeln zu der im kommenden Monat in Brüſſel zu eröffnenden Aus: 
ſtellung von Gegenſtänden für den Bedarf der arbeitenden Klaſſen 
dieſſeitigen Ausſtellern gefandt werden, nach Beendigung der Aus: 


Sonntag den 27. Juli 1856. 


ſtellung die zollfreie Wiedereinführung in den Zollverein haben ſollen. 
Die Kontrol-Maßregeln beſtehen darin, daß die Ausſtellungs⸗Gegen⸗ 
fände dem Haupt⸗Zoll- Amt des Verſendungs⸗Ortes übergeben werden, 
von welchem dieſelben auf Grund ſpezieller Revifion verzeichnet und fo 


weit es thunlich iſt, unter Anlegung eines Bleies oder Siegels zum 
Ausgang abgefertigt werden. Die Wiedereinführung kann nur über 
daſſelbe Haupt⸗Zoll⸗Amt geſchehen. i 

Der Verkehr auf der Weichſel nimmt in erfreulichſter Weiſe 
zu, und es iſt gewiß als ein gutes Zeichen zu betrachten, daß auf der 
Strecke zwiſchen Bromberg und Thorn ſeit dem Frühjahre dieſes Jahres 
zwei Dampfſchifſe gehen, und daß die Verbindung mit dem Meere 
durch ein drittes Dampfſchiff, welches von Bromberg bis nach Elbing 
gehen ſoll, noch in dieſem Jahre hergeſtellt werden wird. Außerdem 
find abermals 2 Dampſſchiffe vollendet, von denen das eine zu Fahrten 
bei Danzig, das andere für Warſchau beſtimmt iſt. 


Da im Vorhergehenden des Schiffsverkehrs gedacht iſt, fo foll bier 
zugleich eine ähnliche Mittheilung über den Verkehr einiger Oſtſeehäfen 
folgen. In den Hafen von Swinemünde gingen während der Mo: 
nate Mai und Juni 765 Schiffe ein, von denen 405 von jenſeits 
des Sundes und 360 aus Häfen der Oſtſee waren. Aus⸗ 
gelaufen ſind 706 Schiffe, wovon 475 mit Ballaſt gingen 
Von den beladenen waren 10 mit Getreide, 121 mit Nutzholz de. be: 
frachtet. Von den eingegangenen Schiffen gehörten 231 der preußi⸗ 
ſchen, 203 der britiſchen, 159 der däniſchen u. ſ. w. Nationalität an. 
Von den ausgelaufenen Schiffen führten 223 die preußiſche, 202 die 
britiſche, 125 die däniſche u. ſ. w. Flagge. Die in den Hafen 
von Stralſund während des gleichen Zeitraums eingelaufenen Schiffe 
beliefen ſich auf 157, ausliefen 198. Die Haupt⸗Einfuhrartikel waren 
Steinkohlen, Getreide, Bruch- und Roheiſen u. ſ. w. Die wichtigſten 
Ausfuhrartikel beſtanden in Weizen, Brenn- und Nutzholz, Kalkſteinen 
u. ſ. w. — Der Schiffsverkehr des Hafens zu Memel hat erheblich 
nachgelaſſen; während im Juni v. J. 207 Schiffe einliefen und 150 
beladen ausgingen, find in dem gleichen Monat d. J. nur 101 Schiffe 
— hiervon 20 in Ballaſt — eingegangen und 83 ausgelaufen, von 
denen 71 beladen waren. Von den eingelaufenen Schiffen brachten 
23 Kalk-, Ziegel⸗ und Dachſteine, 18 Steinkohlen, 7 Heringe x 
Die Hauptausfuhr-Artikel waren Holzwaaren in 29 Ladungen, wovon 
27 nach England und 2 nach Belgien gingen. Es wide der Ver: 
kehr Memels nicht ſo bedeutend nachgelaſſen haben, wenn nicht ange⸗ 
fangen wäre, den Holjbedarf Englands und anderer Länder aus Ruß: 
land zu entnehmen. Im Juni v. J. gingen 73 Schiffe mit Holz 
von Memel aus. Es darf aber die Hoffnung gehegt werden, daß es 
den Beſtrebungen des memeler Handelsſtandes gelingen wird, mit 
Rußland in eine erfolgreiche Konkurrenz zu treten, da das Holz in 
Rußland meiſtentheils ſehr weite Strecken zu Wagen gebracht werden 
muß und der Landtransport immer koſtſpielig iſt. 

Berlin, 25. Jull. [Zur Militär⸗Verwaltung.] Seit 
einigen Tagen taucht hier ein Gerücht auf, wonach ſowohl im Kriegs⸗ 
miniſterium, wie in der höheren Militärverwaltung erhebliche Verän⸗ 
derungen bevorſtänden, welche ſich namentlich auf die Prinzipien be⸗ 
ziehen ſollen, nach welchen bisher die fraglichen Aemter beſetzt wurden. 
Auch ſoll den Intendanturen eine Reorganiſation bevorſtehen, bei wel⸗ 
cher durch Errichtung von Dioiſions⸗ ntendanturen die Friedens⸗Orga⸗ 
nifation der Kriegs⸗Organiſation dieſer Behörden näher gebracht würde. 
Gewiß iſt, daß die letzteren eine neue Erweiterung ihres Geſchäfts⸗ 
bereiches dadurch erfahren, daß die bisher im allgemeinen Kriegs— 
Departement bearbeiteten Angelegenheiten der Artillerie-Depots und 
der Pulverfabriken auf dieſelben und auf neu zu errichtende Zwiſchen⸗ 
Inſtanzen übergehen. 


Berlin, 25. Juli. [Tages Chronik.] Se. Maj. der König 
wird nächſten Dinſtag, den 29. Juli, aus Marienbad in Karlsbad er: 
wartet und gedenkt, wie es heißt, Tags darauf die Reiſe nach Teplitz 
fortzuſetzen. — Ihre Durchl. die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt nach 
dem Rhein abgereiſt. (Die Notiz, welche ſchon getern die Ankunft 
Ihrer Durchlaucht in Homburg meldete, beruhte auf einem Irrthume. 
Die Red.) — Der Staatsminister und Ober⸗Präſident der Provinz 
Brandenburg, Flottwell, it geſtern nach Oranienburg hier durchgereiſt. 
— Die Offiziere des 3. Cölus der allgemeinen Kriegsſchule, welche 
unter Leitung des Majors v. Kirchbach vom Generalſtabe des Garde: 
Korps eine General⸗Stabsreiſe in die Gegend von Genthin, Rathenow, 
Frieſack und Nauen angetreten, ſind nach Beendigung derſelben zurück⸗ 
gekehrt und gehen nunmehr in den nächſten Tagen zur Dienſtleiſtung 
zu den einzelnen Truppentheilen ab. — Der dieſſeits neu ernannte 
eneral⸗Konſul in Aegypten, König, augenblicklich hier im Minifte- 
wum der auswärtigen Angelegenheiten beſchäftigt, wird, bevor er ſich 
auf ſeinen Poſten in Alexandrien begiebt, die rheiniſchen und weſtfäli⸗ 
ſchen Fabrikdiſtrikte beſuchen. — Dem Dr. jur. Elbers, einem Hol⸗ 
Reiner, vor wenigen Tagen auf Grund beſtandener Prüfung zum 

beim Appellations⸗Gerichte in Frankfurt a. O. ernannt, iſt 


Aſſeſſor 
eine etatsmäßige Richterſielle beim Kreisgericht zu örter verliehen 
worden. Bei en re irgeniare in 1555 werden die 
nordamerikaniſche Kirche und die ſchottiſche (free church) durch Abge⸗ 
ordnete vertreten fein. Aus Nordamerika erwartet man drei Depu⸗ 
tirte der deutſch⸗reformirten Synode in Pennſyolvanien, zwei Prediger 
und einen Kaufmann aus Baltimore. Der berliner Verein für die 
Miſſton unter Iſrael, fo wie der Verein für religiöfe Kunſt beabſichti⸗ 
gen in beſonderen Konferenzen in Lübeck die von ihnen geförderten 
Zwecke zu berathen. Die Katharinenkirche ift definitiv für die Plenar⸗ 
verſammlungen des Kirchentages beſtimmt worden und es werden die 
nöthigen Einrichtungen in derſelben getroffen. Da die Mehrzahl der 
Beſucher des Kirchentages aus dem mittleren und ſüdlichen Deutſchland 
zu kommen pflegt, die Stadt Lübeck aber ſehr nördlich gelegen iſt, fo 
würden die berſchiedenen Eiſenbahn⸗ Direktionen für den Beſuch ſehr 
förderlich wirken, wenn ſie etwa für die Fahrt von Frankfurt a. M. 
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dition: Hertenſtraße AZ Zu. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. a 
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über Berlin nach Lübeck und zurück ſaͤmmtlichen Beſuchern des Kirchen⸗ 
chentages eine Ermäßigung des Fahrpreiſes gewährten. Für die 
nach Artikel 16 des Friedens-Vertrages vom 30. März 1856 zu be⸗ 
ſtellende europäiſche Kommiſſion für die Sicherung der freien Donau⸗ 
ſchifffahrt hat, wie wir ſchon gemeldet, die königliche Regierung ihren 
Kommiſſarius in der Perſon des Regierungsraths Bitter aus Minden 
definitiv ernannt. Oeſterreich wird durch den Sektionsrath Becke und 
Rußland durch den Kollegien-Aſſeſſor Baron von Offenberg vertreten 
ſein. Die Kommiſſion wird ihren Sitz zu Galatz haben. (N. Pr. 3.) 
— In der Unterſuchungsſache wider den Bankier Louis Meyer 
(wegen des Janke'ſchen Depeſchenverraths) hat, wie der „Publiziſt“ 
hört, die Staatsanwaltſchaft gegen das freiſprechende Erkenntniß Appel“. 
lation eingelegt. — Ein berliner Straßenjunge hatte ſich dieſer Tage 
den gefährlichen Spaß gemacht, die Schienen der Verbindungsbahn 1 
mit einer Reihe von Zündhütchen zu beſäen. Dieſe gingen, als der 8 
Zug über ſie hinwegfuhr, los; das Platzen und Knallen ſetzte die bei 5 
dem Zuge thätigen Elſenbahn⸗Beamten in Schrecken, fie fürchteten, s 9 
N 
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wäre ein Unfall geſchehen, hielten die Lokomotive an, ſuchten überall 
nach und fanden nichts, was ihnen die Exploſion erklärte. Langſam 
und nicht ohne Beſorgniß wurde der Zug wieder in Bewegung geſetzt, 
und kaum hatte er ſich entfernt, da näherte ſich der Junge (er IE 
Jahr alt) abermals den Schienen, um neue Zündhütchen auf die Eiſenn 
bahn zu legen. Das ſah ein Schutzmann, ertappte den Jungen bei BE 
feiner Vorbereitung einer neuen Exploſion, nahm ihn und feine Zünd: 
hütchen in ſichere Obhut und ſein Muthwille dürfte ihm nunmehr übel j 
befommen. A 
[Der Grenzverkehr mit Rußland.] Die thorner Handed- 
kammer, die erſt in dieſem Monat ihren Jahresbericht an den Herrn 5 124 
Handelsminiſter erſtattet hat, entwirft ein ſehr unerfreuliches Bild von 
dem Verkehr an der ruſſiſchen Grenze. Der Bericht ſagt: „Wir haben h 
von dem Grenzverkehr mit Polen weder eine Erleichterung nach Be 
lebung zu berichten, da von Seiten des ruſſiſchen Gouvernements die 
Beſchränkungen für Perfonen- und Waarenverkehr aus dem Jahre 1854 
nicht nur fortbeſtanden, ſondern vielmehr noch geſchärft wurden, 
das Getreideausfuhroerbot blieb und iſt auch bis auf den heutigen Tag we] 
noch in Kraft, und wenn freilich in Folge der Blokade der ruſſiſchen 15 
Häfen mehr als ſonſt größere Waarenpoſten über hier und von hier uf 
aus ihren Weg per Achſe nach Polen nahmen, fo geſchah dies doch 
wieder immer nur auf dem illegalen Wege des Schmuggels, und der Nutzen 
dieſer Expeditionen kam weniger unferem Platze im Allgemeinen, alls 
ſpeziell einzelnen Spediteuren zu gute. (S. unten den Artikel Warſchau. ) 
b. C. Am 17. d. M. iſt in dem Dorfe Groß Schiemann, Kreis 
Ortelsburg, eine große Feuersbrunſt entſtanden. Nach den uns zugegangenen 
Mittheilungen hat dieſelbe in kurzer Zeit von den 95 Wohnhäuſern 
und 133 Scheunen des Orts 84 Häufer und 102 Scheunen in Aſche 
gelegt. Durch dieſen Brand wurden gegen 750 Perſonen ihres b? 
dachs und faſt all ihrer Habe beraubt. Um der erſten Noth zu ſteuern, 
bat die königliche Regierung zu Königsberg an die Hilfsbedürſtigen enn 
N 


Quantum Roggen vertheilen laſſen. Aus Ortelsburg find bereits auch 
einzelne Geldſpenden eingegangen. Doch zeigt ſich bei der Größe des 
Unglücks Hilfe aus weiteren Kreiſen als dringend nothwendig. Bi: 


Defterreic. 

* Wien, 25. Juli. Se. Maj. der Kaiſer hat ſich heute in Be 
gleitung des Erbgroßherzogs von Toskana nach Wiener⸗Neuſtadt begeben, 85 
um daſelbſt die Militär⸗Etabliſſements und die Militär⸗Akademie uu 
beſichtigen. — Ihre Maj. die Kaiſerin hat heut zum erſtenmale ihre 
Appartements verlaſſen und im großen Saale des k. Schloſſes Laxen⸗ . 
burg dem Gottes dienſte beigewohnt. — Die Angabe, daß der Adjutant 4 
des Fürſten von Montenegro , Hr. v. Kucovich, hier im Intereſſe der 
Vergrößerungspläne feines Herrn wirken wolle, iſt ganz irrig. Herr 
v. Kucovich iſt ganz einfach auf feiner Reife von Paris nach Montes 
negro bier durchgekommen. — Der kaiſerl. ruſſiſche Garde⸗Oberſt und 
Flügel⸗Adiutant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, Hr. v. Stolopin, 
iſt von St. Petersburg hier angekommen. Be: 

Wien, 23. Juli. Man hat bekanntlich die Abreiſe des däni⸗ 
ſchen Geſandten Bille Brahe von hier mit den Maßnabmen unſes 
res Kabinets in den Angelegenheiten der Herzogthümer Holſtein und 
Lauenburg in Verbindung gebracht, von anderer Seite dagegen einen 
jeden Kauſalnexus in Abrede geſtellt und der Entfernung des däni⸗ 
ſchen Geſandten das Motiv einer jedes Jahr ſich wiederholenden Ver⸗ 
gnügungsreiſe unterlegen zu müſſen geglaubt. Beide Verfionen men⸗— 
gen Wahres und Falſches untereinander, und die Sache verhält ſich 
nach mir von eingeweihter Seite darüber zugehenden Mittheilungen 
in Wahrheit folgendermaßen: Ueber die bisherigen Schritte unſeres Ä 
Kabinets in der erwähnten Angelegenheit habe ich Ihnen ſeiner Zeit 
berichtet und Sie damit, wie ich glaube, auch fpäterhin vollſtäͤndig 
au fait erhalten. Ich ſchrieb Ihnen auch noch kürzlich, daß ſofort 
nach dem Wiederzuſammentritt der Bundesverſammlung dieſe in einem 
eingehenden Präſidialvortrage auf das rechts- und bundesgeſetzwidrige 
Verfahren Dänemarks hingewieſen und mit Rückſicht auf den Bun 
desbeſchluß vom 17. September 1846, die Friedensverhandlungen mit 
Dänemark und den Artikel 56 der wiener Schlußakte zur vollen we 
tendmachung ihrer Kompetenz aufgefordert werden würde. 
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d ilerien zu verſtändigen und hier den ausschließlich bundestäg⸗ ) 
uche Standpunkt zur Geltung zu bringen. Durch eine Indiskretion 
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erhielt der hieſige däniſche Geſandte davon ſofort Kenntniß und beeilte 
ſich, perſönlich die Lage der Sache in Kopenhagen zu berichten. In 
ſo weit iſt ſeine Abreiſe mithin eine amtliche. Wenn derſelbe, um 
dieſen amtlichen Charakter zu verſchleiern, die Reiſe als eine Vergnü⸗ 


gungs⸗ und Erholungsrelſe bezeichnet und hat bezeichnen laſſen, fo it 


dies begreiflich, und da er die Reife ſelbſt per accidenz zugleich als 

Erholung benutzt, ſo kann man in ſo weit, und wenn es um den 

Ausdruck zu thun iſt, von einer Reiſe zu Erholungszwecken ſprechen. 

Das iſt der wahre und einfache Stand der Sache. (B. B. 3.) 
S ch weden. 

Stockholm, 16. Jull. [Beſchwerden über die Ruſſen.) 
Es hat den Anſchein, als ob gerade jetzt wieder hier in den höchften 
Spitzen der Regierung etwas vorginge, was auf Außerordentliches in 
der Politik hindeutet. — So viel ich weiß, kam auf den 13.— 14. d. 
in der Nacht ein Courier aus Paris mit Depeſchen für den franzdfi: 
ſchen Miniſterreſidenten an unſerem Hofe, Herrn Lobſtein, hier an, was 
zur Folge hatte, daß dieſer Geſandte nach Drottningsholm fuhr, und 
dem König ein eigenhändiges Schreiben ſeines Kaiſers Nachmittags 
überreichte. Auch der preußiſche Geſandte Graf von Weſtfalen hatte 
am 14. d. Mts. beim König Audienz auf dem Sommerſchloſſe. Des 
anderen Tages war früh Morgens geheime Staatsrathsſitzung. Was 
aber dies eigentlich zu bedeuten habe, weiß man hier noch nicht, und 
die ofiziellen und nicht offiziellen Blätter ſchweigen. So viel aber ſteht 
feſt und iſt gewiß, daß von Seiten der norwegiſchen Regierung eine 
Beſchwerde hier eintraf, daß die Ruſſen in Archangel und namentlich 
Karangerfjord nach Herzensluſt die Grenzen überſchreiten, uud wie es 
ihnen gefällt jagen und fiſchen, und die norwegifchen Finn- und Lapp⸗ 
marken durchaus nicht in Ruhe laſſen. Auch ſpricht man davon, daß 
die Ruſſen beſondere Befeſtigungen in der Nähe Bomarſunds auffüh- 
ren wollen, die unſere Regierung neuerdings beunruhigen. Der Ge: 
neralgouverneur von Berg kam von Helſingfors dort an, und beſichtigte 
mit Ingenieur⸗Offizieren das Terrain. (Oeſterr. Z.) 


Ruſ land. 

P. C. Warſchau, 23. Juli. Geſtern iſt der Geheime Rath 
Klemens Rutowski, Mitglied des Ober-Kuratoriums der woblthäti⸗ 
gen Anſtalten des Königreichs Polen, ehemaliger Civil⸗Gouverneur des 
Gouvernements Plozk und Inhaber mehrerer ruſſiſcher Orden und 
Ehrenzeichen, mit Tode abgegangen. — Der General vom Geniewe— 
ſen, Lechner, war von Odeſſa in Warſchau angekommen. — Die 
Ober⸗Polizeibehörde von Warſchau hatte an den ehemaligen Kleriker 
des Miſſionär⸗Seminars, Joſeph Kraſuski, der im Januar d. J. von 
Warſchau ſich entfernt hat und ſich gegenwärtig in Paris aufhalten 


ſoll, die Aufforderung erlaſſen, bei Strafe der Artikel 340 und 341 


des Strafgeſetzbuchs binnen 6 Wochen zurückzukehren und der Polizei 


ſeine Anweſenheit anzuzeigen. — Die jetzt in Warſchau vorbereitete 


W 


Gasbeleuchtung muß, laut dem mit dem Unternehmer abgeſchloſſe⸗ 
nen Kontrakt, bis Ende 1858, alſo binnen drittehalb Jahren, in der 
ganzen Stadt vollſtändig hergeſtellt ſein; für jedes Jahr iſt ein be⸗ 
ſtimmter Stadttheil mit dem Straßennetz, welches derſelbe umfaßt, zur 
Ausführung der Beleuchtung angewieſen. 

— Der kaiſerlich ruſſiſche Statthalter im Königreich Polen hat 
neuerdings den vollſtändigen Wegfall der Beſchränkungen angeordnet, 
welche im Jahre 1854 für den Grenzverkehr über die preu⸗ 
ßiſch⸗polniſche Grenze verfügt worden waren. Die Zulaſſung 
preußiſcher Unterthanen, welche in den Grenzdiſtrikten wohnen, nach 
Polen auf Grund von Legitimat ionskarten war bereits im Oktober 
1854 wieder verſtattet worden; dagegen blieb den polniſchen Anwoh⸗ 
nern der Grenzverkehr noch immer unterſagt. Nach einer ſoeben ein⸗ 
gegangenen Benachrichtigung ſollen fortan auch an polniſche Grenz⸗ 
Bewohner von Seiten der ruſſiſchen Behörden Legitimationskarten auf 
reſp. acht Tage und ein Jahr ertheilt werden, um die Freiheit des 
Grenzverkehrs wieder ganz in früherer Weiſe herzuſtellen. Anderſeits 
find die Behörden des Koͤnigreichs Polen angewieſen worden, bei 


a Ertheilung von Päſſen an Ausländer zu Reiſen im Innern 


des Königreichs oder nach Rußland denſelben ihre Heimatspäſſe mit 
dem darauf angebrachten Vermerk zuzuſtellen, daß ſie für das König⸗ 
reich Polen und für Rußland ungiltig ſeien, weil die Inhaber für die⸗ 


ſen Zweck eine beſondere Reiſelegitimation erhalten hätten. 


Aus Petersburg meldet man: daß der Kaiſer dem Erzherzog 
Karl von Oeſterreich und ebenſo der Großfürſtin Katharina 
ein Kavallerie: Regiment verliehen habe. Gleichzeitig wird berichtet, 
daß Fürſt Mentſchikoff wegen feiner dem Staate geleiſteten fünfzig⸗ 
jährigen Dienſte vom Kaifer ein ſehr anerkennendes Dankſchreiben er⸗ 


halten habe. 
Frankreich. 


Paris, 23. Juli. (Der militäriſche Chef der Orleani⸗ 
ſten.] Neulich theilten wir mit, daß der General Trezel wegen der 
bekannten Brief-Angelegenheit feine Entlaſſung als Gouverneur des 
Grafen von Paris eingereicht habe und daß der General Drolen⸗ 
vaux an feine Stelle getreten ſei. Da dieſer Letztere als Begleiter 


und Mentor des Grafen von Paris im Nächſten an mehreren Höfen 


erſcheinen wird, fo mögen hier einige Mittheilungen über ibn folgen. 
Hr. Drolenvaux diente zur Zeit des Königs Louis XVIII. in den 
Gardes du Corps des Grafen von Artois und machte ſich in jener 
Epoche der Parteikämpfe durch ſeine leidenſchaftlichen Sympathien für 


die königliche Familie bemerkbar. Dieſe Sympathien dauerten ſo lange 


als die Reſtauration. Nach der Juli⸗Revolution trat Drolenvckux als 
Stabs⸗ Offizier in das 66. Infanterie⸗Regiment, welches unter dem 


Namen Regiment de la Charte in Courbevoie organiſirt wurde, 


und machte ſpäterhin die Feldzüge in Afrika mit. Er diente mit Aus⸗ 
zeichnung und folgte dem Oberſt Changarnier im Kommando des 
2. leichten Infanterie-Regiments. Als die Februar⸗ Revolution aus⸗ 
brach, war er Brigade⸗General, und wie es ſchien, der Hoffnung, eine 
hervorragende Rolle unter der Republik zu ſpielen; er ſachte Oberſt 


einer Legion der pariſer National-Garde zu werden, ſiel aber in den 


Wahlen durch. Nun verließ er Frankreich und begab ſich zur Herzo⸗ 
gin von Orleans, in deren Umgebung er, ſo lange als der General 
Trezel im Amte war, einen untergeordneten Platz einnahm. Da nun 
die franzöſiſchen Generale entweder dem Kaiſerreiche dienen, oder wie 
die geächteten, die Rechte des Grafen von Chambord anerkennen, ſo 
kann Drolenvaux in Wahrheit von ſich ſagen, daß er der militäriſche 
Chef der orleaniſtiſchen Partei iſt, freilich ein Chef ohne Soldaten. 
(N. Pr. Ztg.) 
Spanien. 
Die Privatberichte aus Madrid reichen bis zum 18. Juli. Was 


man früher kaum ahnen mochte, hat ſich verwirklicht, heißt es in einem 
Privatſchreiben der „Preſſe“. Der Staatsſtreich iſt hier gelungen und 
Schrecken hat ſich Aller bemachtigt. Das Kriegsgericht iſt in Perma⸗ 


nenz und fällt Urtheile, deren Vollſtreckung nicht auf ſich warten läßt. 
In jedem Momente ſieht man feſtverſchloſſene Wagen unter zahlreicher 


Truppen⸗Eskorte nach dem Prado ziehen. Nach einigen Minuten hört 


man dann eine Salve, und ein Jeder erräth, was dies zu bedeuten 


hat. Die Entwaffnung der National: Miliz währt fort, und Alle, 


welche in der geſtellten Friſt nicht ihre Waffen ausliefern, werden vor 
das Kriegsgericht geſtellt. Es find ſelbſt Fälle vorgekommen, daß die 
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mit der Ausführung der Maßregel betrauten Soldaten jene nieder: 
ſtießen, die ſich zu widerſetzen vermaßen. Ich habe ſelbſt einen armen 
Teufel ſo niederhauen ſehen. Wie geſagt, man will durch Schreckens⸗ 
maßregeln den gewonnenen Sieg befeſtigen. Wie unwahrſcheinlich es 
auch klingt, fol O Donnell drei feiner früheren Kollegen vor ein Kriegs⸗ 
gericht ſtellen wollen, u. A. Herrn Lujan, Exminiſter, und General 
Zabala. In den Wohnungen vieler Cortes⸗Mitglieder fanden Haus⸗ 
ſuchungen ſtatt, ohne daß ſich die Deputirten hätten fangen laſſen. 
Man fahndet insbeſondere auf Escoſura, welcher bekanntlich bei der 
Inſurrektion eine bedeutende Rolle geſpielt und auf die Kunde von 
der Erhebung Saragoſſa's das Signal zum Aufftande gegeben hat. 
Der Hof iſt freudeſtrahlend; von allen Seiten treten jetzt Perſonen 
hervor, die zur Partei der Moderados und Polacos gehören, um ſich 
ihren Theil am Siege zu ſichern. Sie meinen, daß die letzten Wolken 
des Sturmes von 1854 jetzt verweht und die Herrſchaft ihnen wieder 
geſichert wäre. Königin Iſabelle und Don Francisco laſſen ihrer 
Freude freien Lauf! Ueber die Haltung Saragoſſa's, wo General 
Falcon an der Spitze ſteht, läßt ſich kaum eiwas angeben, da alle 
Verbindungen mit Aragonien unterbrochen ſind. O'Donnell macht ſich 
gar keine Sorge darüber und glaubt, daß der moraliſche Eindruck des 
hier verfochtenen Sieges ſeine Wirkung nicht verfehlen werde. Man 
glaubt hier allgemein, daß ein fremder Einfluß nicht wenig zu dem 
Staatsſtreiche beigetragen hat und daß man der Koͤnigin ſelbſt Beiſtand 
im Voraus zugeſagt hätte, falls das Beginnen geſcheitert wäre. Die 
wahren Abſichten O'Donnells werden erſt hervortreten, wenn der Auf— 
ſtand in den Provinzen gedämpft iſt, und damit werden jedenfalls noch 
einige Wochen hingehen. Eſpartero hat während des Aufſtandes hier 
eine ganz paſſtve Rolle geſpielt. Er bielt ſich verborgen und foll einer 
Einladung zur Königin nicht Folge geleiſtet haben. Unter den 94 De⸗ 
putirten, welche am erſten Tage der Bildung des Kabinetes ein Miß⸗ 
trauens⸗Votum gegen daſſelbe erlaſſen, iſt auch der Schwager des Kö- 
nigs zu erwähnen, nämlich Herr Guel y Renty (welcher bekanntlich 
eine Schweſter des Königd zur Gemahlin hat). — Die „Gazeta“ vom 
17. giebt einige Details über die reſp. Stärke der Truppen, welche 
dem Gouvernement O'Donnells den Sieg erfochten; man hatte fünf: 
zehn Bataillonen Infanterie, 2000 Mann Kavallerie und 60 Geſchütze 
zur Verfügung, ein Beweis, daß O'Donnell feine Vorſichtsmaßregeln 
getroffen und früh genug Truppen in die Nähe der Hauptſtadt beordert 
hatte. Wie man hört, ſoll Marſchall Concha das Corps befehligen, 
das gegen Saragoſſa operiren ſoll. Die madrider Korreſpondenzen 
bringen noch manche Details über die blutigen Thaten des 15. und 
16. d., die wir bereits geſchildert. Während der Kampf wüthete, zeigte 
Königin Iſabella die größte Zuverſicht und Heiterkeit, ſie erſchien ſelbſt 
zweimal auf dem Palaſtplatze, um die Truppen durch ihr Erſcheinen zu 
ermuntern. Escoſura ſoll am 14. Morgens bereits feine Familie aus 
der Stadt geſandt und ſein Teſtament gemacht haben. 


Großbritannien. 

London, 23. Juli. [Tagesbericht.] Ihre königlichen Ho⸗ 
heiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen machten geſtern in 
Begleitung der Königin und des Prinzen Albert einen Ausflug nach 
dem ungefähr in der Mitte der Inſel Wight gelegenen alten Parid- 
brook⸗Caſtle. Der Hof empfängt wenig Beſuche und lebt in ſtiller 
Landeinſamkeit. — Die amtliche „Gazette“ meldet die Ernennung des 
Geheimeraths-Präſidenten Earl of Granville zum außerordentli⸗ 
chen Geſandten für die Krönung in Moskau, und Sir Robert Peel 
(Sohn des berühmten Staatsmanns gleichen Namens) wird ihn, wie 
man fagt, als Sekretär dahin begleiten. — Eine landwirthſchaftliche 
Verſammlung der königlichen Ackerbau⸗Geſellſchaft findet in dieſem 
Augenblicke in Chelmsford (Eſſex) ſtatt. Die Reichhaltigkeit der aus: 
geſtellten Rohprodukte, Früchte, Thiere und Maſchinen ſcheint die vie⸗ 
len Beſucher zu verdienen, welche ſelbſt aus Frankreich und Belgien 
herüber gekommen ſind. 

[Ein Ballſaal für Moskau.] Der engliſche Krönungsgeſandte, 
Earl Granville, nimmt nach Moskau eine Art Zelt mit, welches ei— 
nen prachtvollen, mit Purpur, Gold und Weiß dekorirten Saal dar⸗ 
ſtellt. Einhundertzwanzig Fuß lang und ſechsunddreißig Fuß breit, 
voller Flaggen, Kronleuchter und Ausſchmückungen jeder Art, wird es, 
aufgeſchlagen und gedielt, in feiner äußern Erſcheinung keinem ge: 
mauerten Prunkzimmer weichen. Benjamin Edgington, heißt der 
londoner Fabrikant, welcher dieſes Kunſtwerk des modernen Ge⸗ 
werbefleißes, ein Stück Verſailles aus Linnen und Tapeten ber: 
geſtellt hat. 5 Pr 

London, 23. Juli. Für Rechnung des franz. Credit⸗Mobilier 
ſind geſtern auf hieſigem Platze für 100,000 Pfd. St. Gold gekauft 
worden. Ein weiterer namhafter Betrag wurde gleichzeitig für die 
pariſer Bank erworben, ſo daß die Zuflüſſe in die Keller der engliſchen 
Bank geringe ſind. g 

Geſtern gelangte die Nachricht hierher, daß die Hertford u. Ware 
Bank ihre Zahlungen eingeſtellt hat. An der Spitze derſelben ſtand 
die Firma Samuel Adams u. Co., die ſtark in Malz machte. Die Bank 
ſelbſt war vor 43 Jahren etablirt worden, und beſaß kraft der Akte 
vom Jahre 1844 die Ermächtigung, für 22.635 Pfd. St. Noten aus⸗ 
jugeben, hatte jedoch, ihrem letzten Ausweiſe nach zu ſchließen, blos 
13,123 Pfd. in Umlauf. Was für Ausſichten für eine Abwickelung 
vorhanden ſind, läßt ſich noch nicht ſagen. 

Briefe aus Neapel an hieſige Kaufleute berichten, der engliſche Ge- 
ſandte daſelbſt, Sir William Temple, habe den engliſchen Firmen den 
Empfang einer Note des Minifters des Auswärtigen mitgetheilt, worin 
die Verſicherung ausgeſprochen wird, „daß es der Wunſch Sr. Maie- 
ſtät des Königs von Neapel ſei, den Wünſchen Englands jederzeit ge⸗ 
recht zu werden, daß britiſche Schiffe dieſelben Privilegien wie die nea⸗ 
politaniſchen, und wie die Fahrzeuge anderer, im Befige von Gegen- 
feitigkeits⸗Verträgen befindlichen Nationen, genießen ſollen; ferner, daß 
die 10 pCt. Extra⸗Zoll, die von Weizen, der auf engl. Schiffen nach 
Frankreich eingeführt wurde, bisher erhoben worden war, zurückerſtattet 
werden ſoll, in allen jenen Fällen, in denen beſagter Zoll unter Proteſt 
bezahlt worden iſt.“ Da neapolitanische Schiffe in England, nicht 
allein was mittelbaren, ſondern auch was internationalen und Küften- 
verkehr betrifft, den britiſchen vollkommen gleichgeſtellt find, darf man, 
wie die „Times“ bemerkt, füglich auf die Abſchließung eines vollkom⸗ 
menen Gegenſeitigkeits⸗Vertrages mit Neapel hoffen. 

Frl. Johanna Wagner iſt geſtern zum erſtenmale in Roffini’s 
Tancred aufgetreten, ſcheint jedoch in der Wabl dieſer Rolle einen min⸗ 
deſtens eben fo großen Mißgriff als kürzlich in der von Lucrezia Borgia 
gemacht zu haben. Die Kritik läßt zwar ihrer dramatiſchen Darſtel⸗ 
lungsgabe volle Gerechtigkeit widerfahren, äußert ſich jedoch ziemlich 
unfreundlich über die Stimmmittel der Künstlerin, die bis jetzt nur 
als Romeo durchgreifen konnte. Das Urtheil des hieſigen Publikums 
würde wahrſcheinlich günſtiger lauten, wenn ihm Gelegenheit geboten 
würde, die gefeierte deutſche Sängerin in Opern zu hören, die ihr 
beſſer zuſagen. . 

1 2 newyorker „Times“ vom 9. Juli leſen wir Folgendes: 
Eine von geſtern datirte telegraphiſche Depeſche aus Sydney (Kap 
Breton) meldet, daß ein großer Theil des unterſeeiſchen Kabels der 
im vergangenen Auguſt verſank, wieder aufgefiſcht worden iſt. Dieſes 
ſchon verloren gegebene Kabelſtück mißt 74 Meilen, und war in Lon⸗ 
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don vor feiner Verſchiffung nach Amerika für 75,000 Doll. verſichert wor⸗ 
den. Als die betreffende Kompagnie ſpäter das Geld bei der londoner 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft erheben wollte, machte dieſe Schwierigkeiten, 
die Summe zu zahlen, weil doch, wie ihre Advokaten komiſch genug 
behaupteten, der Kabel nicht zu Grunde gegangen ſei, und die Stelle, 
wo er ins Meer verſank, ſehr wohl bekannt ſei. 
richtig, aber es handelte ſich darum, ihn herauf zu holen.) Nach man⸗ 
nigfachem Prozeſſiren kam ein Vergleich zu Stande; die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft verſtand ſich dazu, 69,000 Dollar zu zahlen und jeden An⸗ 
ſpruch auf den Kabel aufzugeben. Kaum war dieſer Vergleich abge⸗ 
ſchloſſen, ſo machte die betreffende Telegraphen-Kompagnie einen neuen 
Verſuch, den ſchweren Kabel (er mißt einen Zoll im Durchmeſſer und 
enthält 4 iſolirte Drähte) aus der Tiefe zu holen, was ihr nun ge⸗ 
lungen zu fein ſcheint, und wobei fie ein gutes Geſchäft gemacht hat. 
Mittlerweile iſt ein neuer Kabel angefertigt worden. Der Wiederge⸗ 
* en ee: zur Verwendung kommen. 
n der Unterhausſitzung vom 2. fra Gi 

Majeſtät Rathgeber die W Eeroiann es 8 Generelle 
Kabinet von Wafhington im Sinne haben? Lord Palmerſton erwiedert, 
es ſei durchaus nichts Ungewöhnliches, daß eine Miſſion aus verſchiedenen 
Gründen zeitweili unbeſetzt bleibe. In Bezug auf die amerikaniſche Miſ⸗ 


ſion habe die Regierung noch keinen Entſchluß gefaßt. — Mr. Heywood 
beantragt eine Adreſſe an die Krone, mit der Bh Fine Per ai Kom: 
miſſion einzuſetzen zur Unterſuchung der angeblichen Mängel in der autori⸗ 
ſirten Bibelüberſetzung. Unter Anderm begegnet er dem vorausſichtlichen 
Widerſtand der zahlreichen Bibelgeſellſchaften im Lande mit der Vertröſtung 
daß eine Reviſion der Ueberſetzung die Arbeit vieler Jahre ſein und ihnen 
Zeit laſſen würde, ihren großen Vorrath an Exemplaren ohne Schaden los 
zu werden. Mr. bes fg ſekundirt. Sir G. Grey behauptet, die öffent: 
liche Meinung ſtraube ſich gegen den Gedanken einer Reviſion der altehr⸗ 
würdigen Bibelüberſetzung Etwaige Sprachfehler, ſelbſt wenn ſie ſinnent⸗ 
ſtellend ſind, hätten wenig zu bedeuten, da jeder Paſtor ſeiner Gemeinde den 
heiligen Text nicht nur vortrage, ſondern auch erkläre, Darauf nimmt Mr. 
Heywood ſeine Motion zurück. — Ein Reſolutionsantrag von Mr. Wil⸗ 
kinſon, daß kein Mitglied über eine Bill länger als eine Stunde, und bei 
andern Gelegenheiten länger als eine halbe Stunde reden dürfe, veranlaßt 
lebhafte Heiterkeit, wird auch von Lord Palmerſton in ſcherzhaftem Ton 
befpröchen und mit 57 gegen 30 St. verworfen. Sir J. Fitzgerald 
will eine Motion zu Gunſten engliſcher Beſitzer von ſpaniſchen Schuldſchei⸗ 
nen vorbringen, zieht ſie jedoch auf eine abwehrende Bemerkung Lord Pal⸗ 
merſtons zurück. Mr. Roebuck beantragt eine Reſolution des Inhalts: 
„Nachdem der Unterſtaatsſekretär des Krieges (Mr. Peel) eingeräumt hat, 
daß auf anonyme Anzeige hin, eine geheime Unterſuchung gegen einen Ge⸗ 
neral angeordnet wurde, fühlt ſich das Haus verpflichtet, ein ſolches Berfahs 
ren mit dem Ausdruck ſeiner ſtrengen Mißbvilligung heimzuſuchen.“ 
Beatſon, der 35 Jahre lang mit Auszeichnung in Indien gedient und die 
irreguläre türkiſche Kavallerie organiſirt hat, wurde von einem Anonymen 
des Verſuchs beſchuldigt, die Kavallerie zur Meuterei gegen ſeinen Nachfol⸗ 
ger, General Smith, aufzureizen. Darauf ordnete das Kriegs miniſterium 
eine geheime Unterſuchung an und gab dem General, als derfelbe dahinter 
kam, eine verfälſchte Abſchrift des anonymen Denunciationsſchreibens. Er 
brandmarkt die Offiziere, die das Inquiſitor⸗Amt übernahmen, wegen ihres 
Mangels an Ehrgefühl, und hofft, das Haus werde das Verfahren des Mi⸗ 
niſteriums verdammen. Mr. Peel entgegnet, die Anklage ſei jest wenig⸗ 
ſtens nicht mehr anonym. General Shirley habe ſie durch General Vivian 
dem Miniſterium zukommen laſſen. Was die falſche Abſchrift betrifft, fo 
veſtehe fie in einem Schreiben, das General Vivian dem Beſchuldigten mit⸗ 
theilte; ob daſſelbe vollſtändig oder nur ein Auszug geweſen, wiſſe er nicht. 
Aber das Miniſterium habe, weit entfernt, heimlich vorzugehen, dem General 
Beatſon den Stand der Dinge mitgetheilt, und müſſe weitere Information 
abwarten, bevor es den höchſt verdienſtvollen General vor ein Kriegsgericht 
ſtellen könne. Mr. Butt bemerkt, der eigentliche Urheber der Anſchuldi⸗ 
gung ſei weder General Shirley noch General Vivian, ſondern ein Ungenann⸗ 
ter. Oberſt French erſucht den Premier, jetzt wenigſtens zu erklären, daß 
e eee kein Gewicht beilege. Lord Palmerſton 
entgegnet, man fo teber die Vorunterſuchung abw. 
2e del die pflicht bes Kriegsiminifteriums, Im Anger ed 88 
nyme Anklagen zu d chtigen. Oberſt Lindſay fagt, das die 
Spionage aufmuntern. Darauf meint der Schatzkan zler, im Allgemei⸗ 
nen ſollten anonyme Denunciationen unbeachtet bleiben, aber es gebe drin⸗ 
gende Ausnahmefälle. Mr. Roebuck fagt, das Verfahren des Miniſteriums 
erſcheine, nach den Erklärungen, die man gehört habe, in einem noch ſchlim⸗ 
mern Licht als früher, aber das (dünn beſetzte) Haus verwirft ſeine Motion 
mit 71 gegen 23 Stimmen. Die Bill zur Penfionirung der Bifchöfe von 
London und Durham fol auf Lord Palmerſtons Antrag zur 2ten Leſung 
kommen, aber Mr. Henley und Mr. Gladſtone finden es unerhört, eine 
Maßregel, die noch nicht einmal den Mitgliedern ihrem Wortlaut nach 
vorgelegt iſt, zum zweitenmale zu leſen. Lord Palmerſton verſchiebt dem⸗ 
nach ſeine Motion auf 24 Stunden. Mr. urrough nimmt feine (am 
— die baldige Auftsſung der deutſchen Legion zuruck, weil Lord 
merfton die baldige Auflöſung der deutſchen Legion zuge 0 
25 Minuten vor 11 Uhr Abends. olan zugefagt hat W 
Reich. 


Osmaniſches 


Kuei von den Montenegrinern genommen. Am 
11. d. haben die Kucier, die vergebens auf türkiſchen Succurs gehofft 
und die Unmöglichkeit einſahen, ihre Stellung zu behaupten, überdies 
ſich von 1800 Mann unter Anführung des Serdar Cerovic vom Berge 
Kom aus bedroht erblickten, die Verſchanzungen verlaſſen und die Flucht 
ergriffen. Die Montenegriner rückten in die Ortſchaften ein, tödteten 
ohne Rückſicht auf Alter und Geſchlecht Alles, was ihnen in den 
Wurf kam, und plünderten die Wohnungen der unglücklichen Kucier. 
Man kann fi) leicht einen Begriff von den Thaten dieſer undisciplis 
nirten Truppe machen. Von Kuci exiſtirt jetzt nichts als ein ödes, 
wüſtes Land; wer dem Tode entfliehen konnte, begab ſich in's türkiſche 
Gebiet; mehr als 200 Gewehre wurden erbeutet; die Heerden waren 
jedoch ſchon vor dem Kampfe zu den nächſten türkiſchen Gemeinden in 
Sicherheit gebracht. Greiſe und Kinder mußten mit dem Tode für 
ihre entflohenen Verwandten büßen. Dem Paſcha von Seutari wird 
die Schuld des unglücklichen Schickſals der Kucier beigemeſſen. Er 
ſei es nämlich geweſen, der durch Verſprechungen und Geſchenke die⸗ 
ſelben dahin zu bewegen wußte, daß ſie aus dem Stande der Neutra⸗ 
lität, in dem fie bisher lebten, heraustraten, ſie aber bald darauf ihrem 
Geſchicke überließ. Die türkiſchen Gemeinden von Klimenti, Grudele dc. 
hatten vom Paſcha nur einen Wink erwartet, um den Kuciern zu 
Hilfe zu eilen, aber dieſer Wink erfolgte nicht oder zu ſpät. Eine 
Hilfe zur rechten Zeit hätte über die künftige Unabhängigkeit der Kucier 
entſchieden, oder hätte ihnen doch eine günſtige Kapitulation vermit⸗ 
telt. So ward dieſe Expedition ſchnell beendet, hat aber den Siegern 
keinen anderen Vortheil verſchafft, als die Befriedigung einer rohen 
Leidenſchaft. x Agr. Z. 

id . Gas. 30 

Da die Präſidentenwahl in Amerika nahe if, dürſte es nich 
überflüſſig fein, einige Andeutungen über die Zufammenfegung des Wahl⸗ 
Kollegiums zu machen. Die Präſidentſchafts⸗Kandidaten werden nicht 
direkt durch das Volk gewählt, ſondern jeder Staat wählt ſo viele 
Wahlmänner, als er in beiden Häufern des Kongreſſes Mitglieder hat, 
und dieſe bilden das Kollegium, welches den Präſidenten und Viee⸗ 
Präſidenten wählt. 

Der Theorie nach bilden dieſe Wahlmänner eine berathende Körs 
perſchaft, um ihre Wahl auf einen der anerkannten Staatsmänner im 
Lande zu lenken; faktiſch aber wählen die verſchiedenen Parteien ihren 
Kandidaten und ſolche Wahlmänner, von denen fie wiſſen, daß fie die: 


ſen Kandidaten unterſtützen. Somit iſt die Kandidatenwahl am Ende 


doch nichts anderes, als eine direkt vom Volke ausgehende. Die Wabl- 
männer eines jeden Staates kommen in der Hauptſtadt deſſelben an 
einem beſtimmten Tage zuſammen, treffen die Wahl und händigen das 
Ergebniß dem Sprecher des Repräſentantenhauſes in Waſhington ein. 
Dort werden in Gegenwart beider Häuſer die Wahlzettel geöffnet. 


(Das war allerdings 


General 


3 — 


Das Wahlmänner- Kollegium beftcht gegenwärtig aus 296 Votirenden, 
die ſich folgendermaßen vertheilen: 


16 freie Staaten. 15 Sklavenſtaaten. 


— e e 8 8 3 5 
ew⸗Hampſhire Aryland arsee« 
— 4 9 5 Vir gina 15 
Maſſachuſet s 13 Nord⸗Carolina 10 
Rhode Island 4 Süd⸗Carolina 8 
Connecticut. 6 Georgia 10 
New: Pork 35 err 3 
New⸗Jerſe rr 7 Alabama 9 
Penſylvanſen 27 Miſſiſipv i 7 
A 23 Louiſi ana 6 
Indiana 13 r 4 
A „ 11 Tenneſſee -- 12 
Nich igen 6 Kentucky.. 12 
Wiskonſ in 5 Montt: 9 
E 4 rand 4 
Kalifornien 4 10 
76 


e 1 
Zur giltigen Wahl find von dieſen 296 Stimmen 146 erforderlich. 
Wären nun alle freien Staaten für Fremont, ſämmtliche Sklavenſtaa⸗ 
ten für Buchanan, fo wäre die Wabl des erſteren mit einer Majorität 
von 56 Stimmen geſichert. Aber in mehreren freien Staaten, zumal 
in Kalifornien, Penſylvanien, New⸗Jerſey, Indiana, Delaware, Mary: 
land und Kentucky iſt die Wahl Fremonts nichts weniger als verbürgt. 
Viele Stimmen in dieſen zweifelhaften Staaten fallen vielleicht Fill⸗ 
moore zu, und ſo kann es wieder kommen, daß keiner der Kandidaten 
die erforderliche Stimmenmehrheit erhält. In einem ſolchen Falle wird 
le Wahl dem Repräſentantenhauſe übertragen, und in dieſem giebt 
dann jeder Staat ſeine Stimme für ſich ab. 


Provinzial-Zeitung. 
“ — * 

© Breslau, 26. Juli. [Dr. J. Nimbs +) Heute Nacht ver: 
ſchied nach langwierigem Leiden der Direktor des hieſigen Stadttheaters, der 
frühere Redakteur dieſer Zeitung, Hr. Dr. Joſeph Nimbs, im Alter 
von 51 Jahren. a 

Der Verſtorbene, ein Mann von vielſeitigſter wiſſenſchaftlicher Bil⸗ 
dung, gereifter Geſchäftserfahrung und tiefem Verſtändniß der Kunſt, 
war den 19. März 1805 zu Ober⸗Langenau geboren und bezog, nach⸗ 
dem er auf dem Gymnafium zu Glaz dazu vorgebildet worden war, 
1825 zugleich mit feinem Freunde und Studiengenoſſen, dem jetzigen 

apellmeiſter Herrn E. Seidelmann, die hieſige Univerjitat, um ſich 
der Jurisprudenz zu widmen. e 

Reben der Beſchäftigung mit feinen Studien, widmete er ſich aber 
auch der Kunſt, namentlich brachte er es im Celloſpiel zu einem nicht ge⸗ 
wöhnlichen Grade der Fertigkeit und war eben ſo wie Seidelmann ein 
elfriges Mitglied des akademiſchen Muſikvereins. 

Dieſe muſtkaliſche Praxis brachte ihn ſrübzeitig in Verbindung auch 
mu dem außerakademiſchen Kunſttreiben; Muſik und Theater regten ihn 
mächtig an, und die theils praktiſche, theils theoretiſche Beſchäftigung 
mit den ſchönen Künſten verleideten ihm aumälig ſein Fachſtudium und 
führten ihn auf eine ganz fremde Lebensbahn, welche er ſeitdem mit 
ebenſo vielem Takt, als gutem Glück verfolgte. 

Nachdem Nimbs früher ſchon durch kritiſche Beiträge, namentlich 

eater⸗Referate, mit der Breslauer Zeitung in Berührung gekommen 
war, trat er als zweiter Redakteur ein und übernahm dann 1836 nach 
Stele des erſten Redakteurs, des Herrn Profeſſor Melzer, deſſen 
Stelle. 

Aber auch zum Theater trat er bald in eine nähere, geſchäſtliche 
Beziehung, indem er in den Jahren 1838—1844 unter den Direktoren 
Neumann und v. Vaerſt die dramaturgiſche Leitung des breslauer 


8 beſorgte. 
efer Zeit widmete er ſich wieder ausſchließlich feinen Ne: 


ach di 

daktions⸗Geſchäften; im J. 1847 aber trat er in Gemeinſchaft mit den 
Herren Th. Reimann und Kleßling in die Direktion 5 Theaters, 
welche er von 1849 ab, als Herr Kießling austrat, mit Herrn Rein⸗ 
mann fortfegte, bis dieſer ihm vom 1. Oktober 1855 ab die Direktion 
allein überließ. 

Die Redaktion der Breslauer Zeitung hatte Nimbs — von 1847 ab 
als verantwortlicher Redakteur — inzwiſchen fortgeführt u. trat erſt 1852, 
als die Theater⸗Pacht ihm und Reimann auf anderweitige 10 Jahre 
zugeſichert worden war, davon zurück, in welchem Jahre Hr. R. Bürk⸗ 
ner in ſeine Stelle trat. 

Im J. 1853 verbeirathete ſich Nimbs mit der Prima Donna un⸗ 
ſers Theaters, Frl. Eugenie Fiſcher, welche er nach kurzer Ehe, de⸗ 
ren Glück nur durch wiederholte Krankheitszufälle getrübt wurde, die in 
den letzten Monaten auf den jetzt dabin Geſchiedenen namenloſe Qualen 
häuften, nunmehr als Wittwe hinterläßt. 

Auch der Vater des Verſtorbenen, ein rüſtiger Greis von 74 Jah⸗ 
ren, weint an der Bahre des einzigen Sohnes. 


Breslau, 26. Juli. Die Beerdigung des in verwichener Nacht 
verſtorbenen Theater⸗Direktors Dr. Nimbs findet Montag Früh um 
8 Uhr auf dem Kirchhofe zu St. Mauritius in der Kloſterſtraße ſtatt. 


Breslau, 26. Juli. [Kirchliche Nachrichten.] Morgen 
Vormittag werden die Amtöpredigten gehalten von den Herren: Paſtor 
Dr. Rother, Prediger Deutſchmann (Probe Predigt bei St. Maria. 
Magdalena), Lektor Dr. Schian, Lektor Sommer, Prediger Hefe, Di: 
viſtons⸗Prediger Freyſchmidt (für die Militär⸗Gemeinde) und Eccleſtaſt 
Kutta (für die Civil: Gemeinde) bei St. Barbara, Prediger Dondorff, 
Paſtor Stäubler, Prediger David und Pred. Etzler; die Nachmittags⸗ 
Predigten von den Herren: Diakonus Goſſa, Diakonus Weingärtner, 
Kand. Bergwitz, Prediger Tuſche, Kandidat Finke und Paflor Stäubler; 
afademifcher Gottesdienſt Vormittags 11 Uhr, Profeſſor Lie. Meuß. — 
Die geftifteten Erndte⸗Predigten werden dieſen Sonntag mit den Amts: 
predigten verbunden. — In der Kirche zu St. Chriſtophori wird mor⸗ 
gen vor der Predigt die im Jahre 1625 für den Jokobitag eingerich⸗ 
tete Muſik (der 100. Pfaim von F. A. Hiller) zur Aufführung kommen. 


Breslau, 26. Juli. Se, fürſſbiſchöfl. Gnaden Hr. Dr. Heinrich 
Forſter, welcher gleich nach feiner Rückkehr aus Fulda dem Kardinal 
Flaſlen Schwarzenberg in der Graſſchaft Glaz einen kurzen Beſuch 
abflattete, wohnte am 24. d. M. der Prüfung. im adeligen Stift bei, 
und begiebt ſich in den nächſten Tagen nach der fürſtbiſchoͤfl. Sommer 
Reſidenz Johannisberg. 

Breslau, 5. Juli. (Derſpätet.) Am verfloffenen Donnerstage ſtand in 
der Kirche der hieſigen 2 a Aagiabe e, wohl bewährte 
Freund des Kloſters, Stadtpfarrer eon St. Matthias, Herr J. Hoffmann, 
am Hochaltar und vor ihm knieten vier jugendliche Kandidatinnen des Eliſa⸗ 
betinerinnen⸗Ordens, um als Bräute Chriſti aus ſeinen Händen das Ordens⸗ 
kleid zu empfangen und dann als Novizen ihr Probejahr zu beginnen. Sie 
heißen: Emma König, Maria Kirchner, Roſa Koch und Auguſte Kockert, mit 
Ausnahme der letzten, die aus Wittichenau gebürtig iſt, ſaͤmmtlich von Bres⸗ 
lau. In Herz und Gemüth anſprechender Rede wies der greiſe Prieſter dieſe 
Jungfrauen auf den ernſten Schritt hin, den ſie zu thun beſchloſſen hätten, 
ſchülderte ihnen feine Mühen, feine Entbehrungen und feine Forderungen, 

gte ihnen aber auch den Segen, den fie damit ftiften, die Verdienſte, die 
fe damit ſammeln könnten. Alsdann legten fie vorläufig und bedingungs⸗ 
weiſe die feierlichen Gelübde ab und erhielten die Namen: Vincencia, Roſa⸗ 
lia, Laurentia und Carolina. (Schl. K. Bl.) 


Breslau, 26. Juli. [Feuersgefahr.] Geſtern Abend 
gegen balb 7 Uhr brach auf dem mit Hobelſpänen angefüllten Boden⸗ 
raume des thurmartigen und böchſt baufälligen Hinkergebäudes des 
Hauſes Engelsburg Nr. 2 Feuer aus, wurde aber mit Hilfe der ſchleu⸗ 
nigſt herbeigeeilten Fleiſcher⸗Spritze alsbald gelöscht. Die Gefahr war 
um fo bedeutender, als die angrenzenden Schlachthofs⸗Magazine 
zumeiſt aus Bindwerk beſtehen und mit leicht entzündbaren Stoffen 


efüllt find. n rat 
die maffiven Nachbarhäuſer von den bedrohlichſten Folgen fein, und 
man darf es demnach als ein großes Glück anſehen, daß das Feuer 
im Entſtehen gedämpft wurde. Eine kaum begreifliche Unvorſichtigkeit 
iſt es, wenn eine ſo große Menge Hobelſpäne auf einem Bodenraume 
uſammengehäuft und dabei noch Leim gekocht wird, wie es hier der 
Fall geweſen fein ſoll. Sämmtliche Hausbeſitzer der Nachbarſchaft ver⸗ 
danken nur der ſchnellen und energiſchen Hilfe der Fleiſcher die Rettung 
ihres Eigenthums. 8 


§ Breslau, 26. Juli. [Zur Ates Nach amtlicher 
Mittheilung wird Se. Exzellenz der Herr General⸗Inſpecteur der Artil⸗ 
lerie am 5. k. M. hierſelbſt eintreffen und vom 6. bis 9. Auguſt das 
hier zuſammengezogene 6. Artillerie⸗Regiment inſpiziren. Es treten des⸗ 
balb in der Zeiteintheilung für die diesjährige Schießübung einige 
Aenderungen ein, und zwar iſt Montag den 4. Auguſt Absperrung des 
Schießplazes bei Karlowitz, Montag den 11. Auguſt Nachtſchießen, 
und außerdem noch an einem zu beſtimmenden Tage in der vorerwähn⸗ 
ten Zeit vom 6. dis 9. Auguſt große Abſperrung. Das für den 
9. Auguſt angeſetzte Nachtſchießen fällt dagegen aus. 

Auf dem am 12. Juli abgehaltenen Kreistage iſt beſchloſſen worden, 
die Verſicherungsſatze für das Rindoieh⸗Aſſekuranz⸗Kataſter für den 
Landkreis Breslau folgendermaßen feſtzuſezen: für Stiere und Zug: 
ochſen höchſter Satz 70 Thlr., niedrigſter Satz 25 Thlr.; für Kübe 
böchſter Satz 60 Thlr., niedrigſter Satz 20 Thlr.; für Jungoieh über 
1 Jahr hoͤchſter Satz 40 Tolr., miedrigſter Satz; 10 Tolr., und die 
königl. Regierung bat genehmigt, daß mit dieſen unveränderten Werth⸗ 
fägen ſofort ein neues Rindvieh⸗Aſſekuranz-Kataſter aufgenommen wird. 
Der Herr Landrath überſendet daher den Ortsgerichten des Kreiſes die 
erforderlichen Formulare, um fofort das neue Kataſter aufzustellen und 
binnen acht Tagen einzureichen. Bei Anfertigung des Kataſters iſt die 
Kreisblatt⸗Verfügung vom 11. Juni genau zu beachten. Wer gar 
nicht verſichern will, iſt von dem Ortsgerichte mit dem niedrigſten 
Satze einzutragen. 

Im „Wintergarten“ findet jetzt auch nach beendigter Vorſtel⸗ 
lung im Sommertheater Konzert ſtatt, das fi bisher ziemlich lebhaf⸗ 
ten Anklangs zu erfreuen hatte. 

Wie wir hören, iſt man bier dieſer Tage den Thätern eines weit⸗ 
verzweigten, in verſchiedenen Städten Oberſchleſtens verübten Uhren: 
Diebſtahls auf die Spur gekommen. Seit einiger Zeit waren an 
mehreren Orten mittelſt Einbruchs bedeutende Vorräthe, zum Theil 
ſehr koſtbarer Uhren, in einem einzigen Gewölbe ſogar 200 Stück ent: 
wendet. Es gelang nun einem hieſigen Uhrmacher, welchem etwa 60 
Stück Uhren zum Verkauf angeboten wurden, die muthmaßlichen Hebler 
als verdächtig anzuhalten. 

[Plößlicher Todesfall.] Am 24. d. M. Vormittags wurde ein Soldat 
des königl. Iten Infant. Regiments bei Gelegendeit der Schwimm⸗Uebung in 
dem Baſſin der unterhalb des großen Wehres gelegenen Militär-Schwimm⸗An⸗ 
ſtalt plötzlich von einem Unwohlſein befallen, welches ihn nötbigte, das Waſſer 
zu verloſſen. Kaum aber hatte er die Schwimmanſtalt erſtiegen, ſo ſank er 
auf letzterer zuſammen und wurde als Leiche aufgehoben. Ein Schlaganfall 
hatte fein Leben geendet. 


O Schweidnitz, 23. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Am 18. d. 
war uns ein ſeltener und hoher Kunſtgenuß durch eine theatraliſche 


Vorſtellung, welche auf Veranlaſſung der Madame Clauſius durch 


geachtete breslauer Künſtler veranitaltet werden ſollte, verheißen, und, 
wie bei früheren ähnlichen Vorſtellungen, war trotz der für die biefige 
Stadt boben Eintrittspreiſe das Haus gefüllt. Das Publikum war 
beſonders auf das Gaſtſpiel der Madame Braunecker⸗Schäſer ge: 
ſpannt, deren Mitwirkung nach dem Theaterzettel zugeſagt war, doch ſie 
kam nicht, und vor dem Beginn der Vorſtellung wurde dies von der 
Bühne herab dem Publikum angekündigt. Daß man in großer Miß⸗ 
ſtimmung dieſe Kunde vernahm, iſt wohl natürlich. — Ein in einem 
Hauſe vor dem Niederthore ausgebrochener Brand wurde zum Glück, 
da die benachbarten Häuſer, wie meiſt alle in der zum Feſtungs⸗Rayon 
gebörigen Vorſtadt, leicht gebaut ſind, in ſeinem Entſtehen gedämpft, 
ohne daß der Brandſchaden erheblich geworden iſt. — Der vor Kurzem 
oerſtorbene Kaufmann Mende, ein allgemein geachteter Mann, welcher 
neben einer großen und koſtbaren Münzenſammlung auch im Beſſtze 
oon alterthümlichen Denkwürdigkeiten war, hatte von ſeinem Vater den 
der Stadt früher gehörig geweſenen und von dieſer im J. 1813 mit 
anderm Silbergeraͤthe zum Bellen der preußiſcheu Krieger verſteigerten 
ſogen. Jagdbecher des Herzogs Bolko bis zu ſeinem Tode beſeſſen. 
Die Erben haben der Stadt eine große Freude gemacht, indem fie, den 
mündlich ausgeſprochenen Willen des Verſtorbenen ehrend, dieſen Becher 
der Stadt geſchenkt haben. Er wird als eine koſtbare Reliquie der 
Vorzeit ein theured Andenken fein. — Am 17. d. M. wurde im biefl- 
gen Gymnaſium, wie alljährlich, der durch Stiftung ausgeſetzte Habn- 
ſche Prämial⸗Redeakt begangen, bei welchem mehrere Primaner ſelbſt⸗ 
ausgearbeitete Vorträge hielten und andere Schüler Dichtungen rezitir⸗ 
ten. — Durch die am 21. d. M. vollzogene engere Wahl zweier Stadı- 
oerordneten aus der 2. Wähler⸗Abtheilung find die Herren Goldarbei⸗ 
ter Döll und Fleiſchermeiſter v. Morſtein gewählt worden. 


s Erdmannsdorf, 25. Juli. Seit Kurzem weilt der hochgeſchätzte 
Sänger Herr v. d. Oſten hier, um ſich in der reinen Gebirgsluft von 
den Fatiguen des faſt dreimonatlichen Aufenthalts in England, wo er 
für feine herrlichen Leiſtungen reichte Anerkennung gefunden, zu erho⸗ 
len. Derſelbe hatte die Freundlichkeit, geſtern in einer, im Saale des 
Deren Fabrik⸗Dirigenten Kobes arrangirten, Matinee mitzuwirken, und 
begeiſterten ſowohl ſeine ſchönen Lieder, als die im Verein mit dem 
tönigl. Domchorſänger Herrn Müller aus Berlin, dem bieſigen Tech⸗ 
niker Hrn. Seiffart und Herrn Linke vorgetragenen Quartetten die zabl⸗ 
reichen geladenen Zuhörer, unter denen ſich auch Se. Hoheit der Fürſt 
von Hohenzollern befand, welcher den Sängern feinen vollkommenen 
Beifall aus drückte. 

Herr v. d. Oſten gedenkt im Lauſe der nächſten Woche in Warm⸗ 
brunn ein Konzert zu geben. 


„Nicolai, 23. Juli. Noch reichen die Schienen der koſel⸗oder⸗ 
berger Zweigbahn nicht ganz bis an die Stadt und ſchon werden 
mannigfache Unternehmungen begonnen für einen bedeutenden Verkehr, 
welcher nach Eröffnung der Bahn zweifelsohne eintreten wird. 

Heute wurde hier dicht an der Stadt und unmittelbar an der Cbauſ⸗ 
fee nach Gleiwitz, dem noch im Bau begriffenen Babnhofe gegenüber, 
der Grundſtein zu einem Hochofen ⸗Etabliſſement, verbunden mit 
einer Eiſengießerei, gelegt. Die Veranlaſſung und der Plan ift vom 
Hätteninfpektor a. D. Herrn J. Walter, Teilnehmer und Dirigent 
der iſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtakt Laß witz u. Comp. zu 
Breslau, gegeben, und von genannter Firma aufgenommen worden. 
Der Grundſteinlegungs⸗Feſtlichkeit wohnten mehrere Ehrengäſte von hier 
und Ratibor bei. Herr Laßwitz verlas die Stiftungsurkunde. In 
dieſer wurden zunächſt die Namen der Begründer des Etabliſſements 
genannt, und dann wurde der Zweck deſſelben klar auseinander geſetzt. 
Des Hrn. v. Winkler wurde in anerkennendſter Weiſe gedacht und da⸗ 
bei erwähnt, daß Hr. J. Walter ſchon im Jahre 1834 mit ihm und 
für ihn als deſſen damaliger Generalbevollmächtigter wirkſam geweſen, 
und daß Hr. v. Winkler eine nach Herrn Walter genannte Muthung, 
ipäter als fie zu einer mächtigen Grube aufgeſchloſſen wurde, Walters⸗ 
geube — im nieolaier Revier gelegen — getauft habe. Der ſpäteren 
Thätigkeit des Herrn Walter in Ober: und Niederſchleſien und ſeit Jab⸗ 
ren in Breslau, ſo wie daß der heutige Hochofengrundſſein der vier⸗ 
zehnte durch ihn veranlaßte iſt, hob die Urkunde gleichfalls hervor, 
und war ſomit der Name für das heute begründete Etabliſſement — 
Waltersbütte — vollſtändig gerechtfertigt. Nachdem auch Hr. Mau⸗ 
rermeiſter Kunze, der Leiter des Baues, und die Höhe der verſchiede⸗ 
nen Löhnungen war genannt worden, ſchloß Hr. Laßwitz feinen Vor: 
trag der Urkunde mit einem Glück auf! in welches die Verfammlung 
freudig einſtimmte. Die von den Begründern des Etabliſſements und 
von den Ehrengäften unterzeichnete und wohloerwahrte Urkunde wurde 
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Hier würde jeder Ausbruch eines Brandes ſelbſt für] ſodann in den ſchön bekränzten Grundſtein gelegt, 


en 


worauf die übl 
Hammerſchläge meiſt von Segen und Gedeih wünſchenden Wo 
begleitet, folgten. Hieran reiheten ſich die Toaſte auf Se. Maſeſtät 
den König, die hieſige Stadt, die Wilbelmsbahn, die Herren Wal: 
ter und Laßwitz u. ſ. w. Der Letztgenannte ſetzte das umſichtige Wir 
ken des Direktoriums der Wilhelmsbahn und was vr Bahn [on 3 
zeither für die hieſige Gegend genutzt hat, und welche Zukunft fie ihr f 
noch eröffnet, in einem längeren Vortrage auseinander, worauf in ent ⸗ 
ſprechender Weiſe der Direktor der Wilhelmsbahn, Kaufmann Speil, 
feine Erwiderung folgen ließ. BR. 
Endlich ſei es geitartet, Einiges aus der Rede des Herrn Walter 
zunächſt an feine Herren Theilnehmer und dann an die Verſammelten 
gerichtet, bier noch vorzufübren. Der Wortlaut war etwa folgender: 
„Sie, meine Herren Theilnehmer an dieſem neu begründeten Gtablife 
ment, haben mir heute eine große Ehre erwieſen, und erkenne ich es 2 
barlichſt an, daß Sie demſelben meinen Namen geſchenkt haben. 3 
Meine Anftrengungen um das gegenwärtige Unternehmen werden nicht 
groß fein dürfen, denn wer fo von muthigen und humanen Freunden, wie 
ich von Ihnen, getragen wird, dem wird jede Arbeit zur Luft und Freude.. 
Dies, und daß hier zu einem fchönen Ganzen vereinte, wackere Kräfte 
thätig find, berechtigt mich zu der Vorausſetzung und Hoffnung, daß wir u 
= heutigen Baue den Grundſtein nicht auf ſchwimmendes Gebirge gelegt 
aben. za! 
Ungemein haben Sie mich aber auch dadurch erfreut, daß Sie meir 
nes hochverehrten Freundes und Gönners, des Herrn v. Winkler, in der Ur⸗ 
kunde erwähnt und ſo ihm einen würdigen Platz eingeräumt haben. Ja, 
vor 20 Jahren half ich dem edlen Manne den Grundſtein für die 
duſtrie in dieſer damals noch öden und unproduktiven Gegend legen, und es 
bedurfte einer langen Zeit, bevor vor 3 Monaten der erſte und heute der 
zweite Unternehmer ſeinem Beiſpiele folgte. 2 
In Erwägung der hohen und umfangreichen Verdienſte unſeres für Obere 
ſchleſien unvergeßlichen Herrn v. Winkler bitte ich, in meine Begeiſterung 
und meine Pietät miteinzuſtimmen: Br: 
In der Bruſt eines jeden Induſtriellen Oberſchleſiens, in jedem Mann 
für Fortſchritt, Fleiß und Intelligenz lebe im ewigen Andenken unſer 
Herr v. Winkler fort und fort!“ * - : 
Die heiteren, mildluftigen Abendſtunden verſtrichen auf die ange⸗ 
nehmſte Weiſe und wurden meiſt mit Betrachtungen über die nächte 
Zukunft für die hieſige Gegend ausgefüllt. 


Gleiwitz, B. Juli. Geſtern und heute fand am hieſigen königl. ka⸗ 
tholiſchen Gymnaſium die Abiturientenprüfung unter dem Vorſitz des königl. 
egierungs⸗ und Schulrath Stieve ſtatt. Es iſt dies unter dem neuen 
rektor Nieberding die erſte Abgangsprüfung. Nachdem mehrere dh der 
ner vor der mündlichen Prüfung zurückgetreten waren, unterzogen c 
ſelben noch 18. Von dieſen erhielten Baranek, Fränkel, an 5 U 
Herrmann Fröhlich, Gordan, Juͤttner, Neukirchner, Pedell, Pioſſek, 
Schober, Traube und Woitylak das Zeugniß der Reife. Dem ꝛc. Bara ” 
wurde in Folge feiner vorzüglich ausgefallenen ſchriftlichen Arbeiten die mind: 
liche Prüfung erlaſſen. De 


= 
* 
* 


Feuilleton. 


Altes und Neues aus Breslau. 

Unſere Börfen — ſowobl die Geld» als die Produkten⸗Börſe — 
lieben die Offenheit und freie Bewegung, womit nicht geſagt ſein ſoll, 
daß die Börfenleute Dir mit ſentimentaler Aufrichtigkeit entgegenkom⸗ 
men oder die Propaganda durch ihre Geldmittel unterſtützen, ſondern: 
iie treiben die Geſchäfte offen und unter freiem Himmel. Das ſchone 
und großartige Gebäude auf dem Blücherplatze iſt für die Börſe nicht 
vorbanden und ſcheint feinen Namen wie lucus a non lucendo 
führen; man findet in demſelben alles Mögliche, nur nicht das, was 
man in andern Städten die Börfe nennt: im Parterre die ſiädtiſche 
Bank, die bald ihr erſtes Decennium hinter ih bat, nach dem Roß⸗ 
markte beraus große Kattun⸗, Woll⸗ und Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäfte, 
im erſten Stock Agenturen und die gefhmadoollen Säle der Börſen⸗ 
geſellſchaft, zu den berühmten Börſenbällen und Kränzchen, Zweck⸗ 
und Jubiläums⸗Diners benutzt. Die Börfenbälle nehmen nächſt den 
bochariſtokratiſchen Bällen ſo ziemlich die erſte Stellung ein, und eine 
Einladung zu denſelben iſt für diejenigen jungen Herren und Damen, 
welche nicht bereits durch ihre Geburt dieſen Zirkeln angehoͤren, das 
höchſte, oft unerreichbare Ziel. Weiter nach oben, fern dem geräuſchvol⸗ 
len Treiben, hat ſich die Kunſt und die Wiſſenſchaft zurückgezo⸗ 
gen; hier verſammeln ſich die verſchiedenen Sektionen der vaterländi- Bu) 
ſchen Geſellſchaft, bier öffnen ſich, leider in zu langen Zwifchenräumen, 
die 17 5 den Kunſtfreunden, bier werden auch zuweilen die Produkte 
der ſchleſiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft ausgeſtellt. 

Alſo Handel, Induſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft im ſchoͤnſten Ver⸗ 
eine — aber keine Börfe! a 

Dieſe läßt ihre Hunderttauſende von einer Schreibtafel auf die nm 
dere im Garten des Café restaurant eirculiren und verkauft ihre 
Wiſpel und Eimer auf dem Neumarkte, und zwar, genau genommen, 
auf dem an die Kupferſchmiedeſtraße und Holzgaſſe grängenden Viertel; 
ſelten, daß ſich Einige im eifrigen Handel in die Nähe des neptuni⸗ 
ſchen Dreizacks verlieren; die kleineren Geſchäſte werden auf der Becher⸗ 
ſeite des Ringes abgemacht, wo auch Sonntags zwiſchen 11—12 Uhr, 
damit kein Tag verloren gebt, eine Art Interimsboͤrſe ſlattfindet. Zu 
weilen verbreitet ſich die Börſe über einen großen Theil der inneren 
Stadt, wie am verfloſſenen Montag und Dinstag, wo die Antbeilſcheine 
des „Schleſiſchen Bankvereins“ zum erſtenmale auf dem Markte erſchie⸗ 
nen, aber ſchon am dritten Tage wurde es ſliller, und es begann eine 
kleine Reaktion, die jedoch nicht politiſcher Art war und auf welche auch 
die Nachrichten aus Spanien keinen Einfluß gehabt zu haben ſcheinen. 

Kein Handel hat in dem Zeitraume von ungefähr 10 Jahren eine 
ſo ungemeine Ausdehnung gewonnen, als der Aktienhandel. Wie 
beſcheiden und klein trat derfelbe im Anfange der vierziger Jahre in 
Breslau auf — und doch bielt damals die Regierung ein Einſchreiten 
durch das bekannte Aktien⸗Geſetz vom 24. Mai 1844 für nothwendig. 
Ein offizielles Blatt motivirte damals dieſes Geſetz in folgenden Wor⸗ 
ten: „Nicht blos Kaufleute, ſondern auch Gewerbtreibende, Beamte 2x. 
ſuchten durch Kauf und Verkauf von Aktien und Quittungsbogen, des 
ren Werth oft nur in der Einbildung bestand, zu ſchnellen 
Reichthümern zu gelangen. Einigen glückte es; die Meiſten verloren, 
zumal fie in Spekulationen dieſer Art nicht eingeweiht waren. Die 
Courſe der Aktien und Quittungsbogen gegen baare Zahlung oder Lie⸗ g 
ferung auf Zeit differirten dermaßen, daß nicht ſelten ein Zinſengenuß 
von 60 pCt. und mehr dadurch dem Käufer per Kaffe zufloß, daß er 
dieſelbe Aktienſumme auf Lieferung verkaufte. Ein allgemeiner Nach⸗ 
theil lag darin, daß Anleihen nur um hohe Zinfen zu erlangen 
waren, da die meiſten Kapitaliſten ihr Geld beſſer durch das Aktlen⸗ 
ſpiel zu verwerthen gedachten u. ſ. w.“ Das wurde am 1. Juni 1844 
geſchrieben. Und heute? Wie würde heute die Motivirung lauten? 
Die damaligen Geſchäfte waren krämerartig gegen die heutigen. en 
deln vielleicht im Intereſſe Vieler, wenn wir gerade jetzt an ſene Ze 
und jenes Geſetz erinnern, obwohl die Gerüchte von einem Einſchre f 
der Regierung neuerdings verſtummt ſind. a 

Für die Produkten⸗Boͤrſe auf dem Neumarkte, die voll 
dad: und fachlos iſt und im Winter nicht gerade große Bequen 


ten gewährt, follte einſt ein Gebäude acquirirt oder Reber Aan 
man zeichnete bereits Aktien und ſprach von dem Bau mischen ortes⸗ 
dem Neumarkte ſelbſt. Das Projekt It gleich der Emdbt noch mehr 


Verfaſſung Projekt geblieben; die Produktenborſe verlWf ie in 
wie die Geldboͤrſe jede Art von Beſchränkung 0 din eee, = 
untrennbar vom Neumarkte, eingeſchlo * aengefegte Ende nebmen 
dort von den Salat⸗Verkäuferinnen, das eng ige Treiben des Neu: 
die Holz⸗ und Getreidefuhren ein. Das a feierlich ⸗ſtolzen Ruhe des 
marktes bildet den geraden Be Heat. 

Blücherplatzes, zn dark, ee und der Weg nach der Sandvorſſadt. 

Ulber den Neun, Borſtadt baden oft über ſſiefmätterliche Behan 
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nitzer⸗Vorſtadt find fie noch heute die Aſchenbrödel der „Haupt: und 
Reſidenzſtadt.“ Wie lange haben ſie auf die Gaseinrichtung warten 
müſſen; wie ſelten denkt man an ihr Pflaſter; welche ſchwere Mühe 
hat ſich die Odervorſtadt für das Geſchenk eines Bahnbofes gegeben! 
Neuerdings ſchien ſich die letztere Hoffnung endlich verwirklichen zu wol⸗ 
len; wenn aber der Bau einer Eiſenbahn auf dem rechten Oder⸗Ufer 
ebenfalls dem Direktorium der oberſchleſiſchen Bahn überlaſſen wird, 
ſo ne nicht unwahrſcheinlich, daß man die Odervorſtadt von Neuem 
vergißt. 1 e 

Und trotz aller Vernachläſſigung werden beide Vorſtädte am meiſten 
von Einheimiſchen und Fremden beſucht, denn in ihnen konzentriren 
ſich alle Sommer⸗Vergnügungen: der Wintergarten mit dem Som⸗ 
mertheater, Scheitnig mit dem herrlichen Park und dem weit und breit 
berühmten Garten des Herrn Buchhändler Max, welcher gefälliger Weiſe 
den Freunden ſchöner Gartenanlagen den Eintritt geſtattet, der Volks gar⸗ 
ten mit den permanenten Gartenfeſten, der Schießwerder-Garten mit 
ſeinen geſchmackvollen Anlagen. In dieſer Beziebung iſt die Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt verwaiſt: Höſchen, Gräbſchen, ja ſelbſt Kleinburg haben 
ihre alte Zugkraft verloren — und das großartige Friebeſche Stablif: 
ſement auf der kleinburger Höhe ſoll exit künftiges Jahr in die Kon⸗ 
kurrenz treten. 

Die größte Umwandelung hat der Schießwerder⸗Garten im 
letzten Decennium erfahren. Urſprünglich Eigenthum der Staßt, war 
er im Laufe der Zeit nichts als ein Privilegium für die Offiziere des 
Bürgerſchützen⸗Corps und deren Familien geworden; im Allgemeinen 
lag auch in ſeinen früheren Einrichtungen zu geringe Anziehungskraft 
für ein größeres Publikum; er war in mehrere kleine Parzellen getheilt, 
die für ein geringes Pachtquantum an die genannten Perſonen vertheilt 
waren. Mit feinen kleinen abgeſchloſſenen Gärtchen hatte er ſich noch 
als ein Bild des alten Zunftweſens der Stadt erhalten, bis ihn die 
ſtädtiſchen Bebörden im Anfang des Jabres 1846 für ein Eigenthum 
der ganzen Bürgerſchaft erklärten. Dieſes Pronunciamento rief eine 
große Aufregung unter den Privilegirten hervor, aber die neue Junta, 
welche den alten Namen der Schießwerder:Deputation beibehielt, führte 
den Staatsſtreich konſequent durch, kaſſirte die vermietheten Gärtchen, 
ebnete den ganzen Raum und vereinigte den ganzen vorderen, der 
Stadt gehörigen Platz mit dem Garten, der nun durch feine Anlagen 
in Kurzem der ſchönſte und beliebteſte unter den öffentlichen Gärten 
Breslau's wurde. Einzelne Bürger — ihre Namen ſind bekannt ge⸗ 
nug — widmeten mit vieler Aufopferung ihre freie Zeit der fort⸗ 
dauernden Verbeſſerung des Gartens. 

Der Ausdauer dieſer Männer verdankt der Garten auch die Auf— 
führung des großen Saales: unendliche Schwierigkeiten mußten über⸗ 
wunden werden, ehe man nur an den Anfang dieſes Baues denken 
konnte. Iſt auch der erſte Verſuch einer vortheilbaft rentirenden Ver⸗ 
pachtung mißlungen, ſo giebt ſich doch der neue Pächter alle Mühe, 
um den zahlreichen Beſuchern den Aufenthalt im Garten immer ange: 
nehmer zu machen, und den materiellen Genüſſen, die auch ihre Be: 
rechtigung haben, die moͤglichſte Befriedigung zu verſchaffen. 

[O'Donnell] iſt eine ganz ariſtokratiſche Erſcheinung. In feiner 
Haltung und ſeinen Manieren liegt viel edelmänniſche Diſtinktion. 
Er iſt in Allem das vollſtändige Gegenbild von Eſpartero. Während 
dieſer in ſeinem ganzen Weſen den ſtark ausgeſprochenen Typus des 
Spaniers trägt, weiſt die ſtattliche korpulente Figur, das runde volle 
Antlitz, das lichte Auge und die friſche, faſt blühende Geſichtsfarbe des 
erſteren auf deſſen nordiſche Abkunſt hin. Das Haar des Kriegs— 
Miniſters iſt vor der Zeit gebleicht, zum wenigſten ſtimmt ſein noch 
jugendliches Ausſehen nicht mit jenem Schmuck des Greiſenalters. In 
ſeinem Aeußeren ſpricht ſich viel Kraft und Entſchiedenheit aus; um 
ſeine Mundwinkel ſpielt ein feiner ſarkaſtiſcher Zug, und in ſeinen 
meiſt niedergeſchlagenen Augen lauert ein aufmerkſam beobachtender, faſt 
tückiſcher Blick. O'Donnell beſitzt viel Gewandtheit in den Staatsge⸗ 
ſchäften, und auf der Tribune hat er ein Rednertalent, eine Geiſtes⸗ 
gegenwart und eine Kaltblütigkeit entfaltet, an welcher die ſpitzig⸗ 
fien Pfeile feiner Gegner erfolglos abprallten. Die Kortes fühlten 
ſein Uebergewicht und fürchteten ſeinen überall hinreichenden Einfluß. 
Deſſungeachtet hat O'Donnell keine einzige politiſche Partei für ſich, 
auf die er ſich in einer entſcheidenden Kriſis ſtützen, auf deren auf: 
opfernde Hingebung er mit Zuverſicht rechnen dürfte. Er hat ſich ſo 
ziemlich in allen Lagern herumgetummelt und iſt durch das häufige 
Wechſeln ſeiner Farbe natürlich allen Parteien verdächtig geworden. 
Niemand traut ihm, weder die Moderados noch die Progreſſiſten, weder 


Volk noch Heer, und vielleicht gerade deshalb, weil man ihm nicht 


traut, traut man ihm Alles zu. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 
Die Nr. 173 des „Pr. St.⸗Anz.“ bringt 
das Privilegium vom 9, Juli 1856 — wegen Ausgabe von zwei Millionen 
Thalern auf den Inhaber lautender, vier und ein halbprozentiger Prioritäts⸗ 
Obli no 27 Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft. 
e Nr. f 
den allerhöchſten Erlaß vom 9. Juli 1836 — betreffend die Genehmigung 
für die breslau⸗ſchweidnitz⸗freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, ihr Unternehmen 
auf die Anlage und Benutzung einer Eiſenbahn von Reichenbach nach Fran⸗ 
kenſtein im Anſchluſſe an die von Königszeilt nach Reichenbach führende Sei: 
tenbahn auszudehnen. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 

C. B. Nachdem kürzlich von einem Gerichte Jemand, der angeſchuldigt 
war, ſich der Militärpflicht dadurch entzogen zu haben, daß er nach Ablauf 
feines Paſſes nicht zurückkehrte, freigeſprochen iſt, weil das Gericht in der 
Unterlaſſung der Rückkehr noch nicht die Abſicht erkennen wollte, ſich dem 
Militärdienſte zu entziehen, hat das Ober ⸗ Tribunal entſchieden, daß das 
Verbleiben eines Militärpflichtigen im Auslande über die ihm in dem er⸗ 
theilten Paß geftattete Zeit den Thatbeſtand des $ 110 des Strafgeſetzbuchs 
darſtelle, welcher Diejenigen mit Strafe bedroht, die ohne Erlaubniß die 
königlichen Lande verlaſſen, um ſich dadurch dem Eintritt in den Dienſt des 
ſtehenden Heeres zu entziehen. 


C. B. Es iſt von mehreren Seiten berichtet worden, daß im Juſtizmini⸗ 
ſterium weittragende Abaͤnderungsvorſchläge in Bezug auf die Wucher ge⸗ 
ſetzgebung vorlagen, und daß man beabfichtige, den erlaubten Zinsfuß bis 
auf 10 pt. auszudehnen, eine Ueberſchreitung deſſelben aber als Betrug zu 
beſtrafen. Dieſe Vorſchläge ſind im Schooße der betr. Kommiſſion auf ſo 
entſchiedenen Widerſpruch geſtoßen, daß wir entweder der vollſtändigen Auf⸗ 


hebung oder Beibehaltung der ſogenannten Wuchergeſetze entgegenſehen 


müſſen. 

— Nachdem das im Jahre 1853 erlaſſene Geſetz, nach welchem auch fog. 
trockne Wechſel ſtempelpflichtig ſein bie ergangen iſt, erſchien es zwei- 
felhaft, ob eine Kontravention gegen dieſes Geſetz mit dem vierfachen Ber 
trage oder mit dem 25fachen beſtraft werden müſſe. Das Ober⸗Tribunal 
hat fo eben die für den Wechſelverkehr wichtige Entſcheidung gefällt, daß die 
Vorſchrift einer älteren Kabinetsordre von 1 auch jetzt noch nicht als 
aufgehoben zu betrachten ſei, ſo daß Steuer⸗Kontraventionen bei trocknen 
Wechſeln alſo auch fernerhin nur mit dem vierfachen Betrage des zu wenig 
verwendeten Stempels als Strafe zu belegen ſind. i 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


In dem kürzlich veröffentlichten Jahresbericht des landwirthſchaftlichen 
Diſtriktvereins des Eichfeldes wird auf die Sedan eines eigenthümlichen 
Kulturzweiges hingewieſen, welchen ſich der Verein in ſeinen Beſtrebungen 
zur Verbe sung, der Nahrungsverhaͤltuiſſe der eichsfeldiſchen Bevölkerung 
angelegen fein läßt. Es finden ſich nämlich im Eichsfelde eine große Anzahl 


offtzineller Gewächſe, welche der Bericht unter 21 Nummern aufführt. Es 


wird dabei auf die Abſatzfähigkeit dieſer Gewächſe und auf deren Kultivir / 
barkeit hingewieſen. Indem auf die Eröffnung dieſer und ähnlicher Erwerbs⸗ 


* — — aufmerkſam gemacht wird, 5 der Verein an mehreren Stellen des 


erichtes, in wie trauriger Lage die Bevölkerung des Eichsfeldes ſich jetzt 
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noch befindet, und wie dieſe nicht ſelten von Andern ausgebeutet wird. So 


wird verſichert, daß es fo allgemeine Sitte der aͤrmeren Mädchen und Frauen 
des Eichfeldes ſei, ihren ſchönen Haarſchmuck zu verkaufen, daß eine Geſell⸗ 
ſchaft von 6 bis 8 Holländern in Heiligenſtadt und Dingelſtedt beſtehe, die 
mit Be Flechten der Eichsfelderinnen feit Jahren ein lukratives Geſchäft 
betreiben. 


[Eine Kommandit⸗Geſellſchaft zu Königsberg.] Durch nota⸗ 
riellen Akt vom 19. Juli hat ſich zu Königsberg unter der Firma „Preu⸗ 
ßiſche Handels⸗Geſellſchaft“ eine Kommandit⸗Geſellſchaft gebildet, welche 
ſich den Betrieb von Bank, Handels⸗ und induſtriellen Geſchäften zum 
Zwecke ſetzt. Der Vertrag iſt unter folgenden Perſonen abgeſchloſſen wor⸗ 
den: 1) dem kaiſ. ruſſ. General⸗Konſul Jakob von Adelſon, 2) dem Stadt⸗ 
rath Albert Anders, 3) dem Geh. Kommerzienrath Bittrich, 4) dem Stadt⸗ 
rath Funde, 5) dem Geh. Kommerzienrath Hirſchberg, 6) dem Bankier Al⸗ 
bert Jacob, 7) dem Landrath a. D. Hermann Grafen Kleiſt von Nollendorf, 
8) dem 0 dänifchen General⸗Konſul Berent Lord, 9) dem Kaufmann 
Malmros, 10) dem Fabrikbeſitzer Oſtendorff, 11) dem Konſul Papendiek, 
12) dem Bankier Moritz Simon, welcher letztere zugleich Namens 13) des 
Bankhauſes Julius Bleichröder u. Comp. in Berlin und 14) des Hauſes 
Caſſel, Kirchberg u. Comp. in Köln der Geſellſchaft beitrat. Die Dauer der 
Geſellſchaft iſt auf 50 Jahre feſtgeſetzt. Eigenthümer der Firma ſind die 
Herren Stadtrath Anders und Bankier Moritz Simon, die a Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft find ſtille Geſellſchafter. Es werden zunächft An⸗ 
theilsſcheine für 5 Millionen Thaler a 200 Thaler ausgegeben. Dieſelben 
lauten auf die Namen der ſtillen Geſellſchafter, welche der preußiſchen „Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft“ durch Beiträge zum Grundkapital beitreten wollen. Durch 
Beſchluß der Eigenthümer der Firma und eines zu bildenden Verwaltungs⸗ 
rathes kann das Grundkapital bis auf 10 Millionen Thlr. erhöht werden. 

Köln, 23. Juli. Auch in den verfloſſenen acht Tagen war das Wetter 
vorherrſchend regneriſch und kühl, heute jedoch bei bewölktem Himmel Son⸗ 
nenſchein. An allen auswärtigen Märkten erhielten ſich Preiſe mit großer 
Feſtigkeit unverändert. Auf dem jüngften lütticher Markte gingen ſolche um 
50 Ets. zurück, bei ſehr lebloſem Geſchaͤft, was namentlich den Feſtlichkeiten 
in Belgien zuzuſchreiben fein mag. Auf der münchener Schranne war die 
Zufuhr von Weizen und Roggen ſehr beträchtlich, von erſterem 7431 Scheffel 
und von letzterem 4864 Scheffel. Es blieben von Weizen 1848 Scheffel und 
von Roggen 1096 Scheffel unverkauft mit dem Abſchlag von 8 Kr. für 
erſtere und 52 Kr. für letztere Fruchtgattung. Am Oberrhein bleibt es fort⸗ 
während hoch, da Zufuhren und Anerbietungen dahin ausbleiben und für den 
Konſum ſehr ſtarke Frage iſt. 

An unſerem Markte war der Umſatz in Weizen nicht nennenswerth und 
die Preiſe unverändert. Bei den unbedeutenden Vorraͤthen an hieſigem Platze 
iſt es unbezweifelt, daß die Preiſe bei der kleinſten Frage vor der neuen 
Erndte noch bedeutend höher gehen. — In Roggen bleibt die Frage immer⸗ 
während ſehr rege, und da unſere Vorräthe davon hier beinahe ganz aufge⸗ 
raͤumt ſind, ſo ſehen ſich die Konſumenten noch vor der Erndte gezwungen, 
in Kleinigkeiten von Antwerpen und Holland zu beziehen. Auf Termin pro 
November ging Mehreres um, und wurde dafür bei großer Feſtigkeit 4, Tha⸗ 
ler mehr bewilligt. — Von Awelſamen waren bis jetzt ungefähr 20,000 
Scheffel hier und in Neuß an Markt gebracht, und haben ſich die Preiſe da⸗ 
für willig behauptet. In Neuß zahlte man für die 3 Scheffel 15 bis 15% 
und hier 13% bis 14 Thaler. 

Der bis jetzt an Markt gebrachte Rapsſamen war von ſo feuchter Be⸗ 
ſchaffenheit, daß unſere Müller vorläufig nicht darauf 8 und denſel⸗ 
ben beinahe ganz unbeachtet laſſen. — Am aufgeregteſten war jedoch das 
Geſchäft in Rüböl auf Lieferung pro Oktober, und zwar in Folge der Stei⸗ 
gerung von Saat und Oel in Holland, ſowie auch der fortwährend hier ein⸗ 
laufenden Aufträge zum Ankauf von effekt. Rüböl; die Preiſe ftiegen hier 
hinlaͤnglich um 3 Thl., ohne daß es zu namhaften Abſchlüſſen gekommen wäre. 

Unfere heutigen Notirungen find: Weizen, eff, 124 — 13 Thlr. Roggen, 
eff. 9—9½ Thlr., pro November 7% Thlr. pro 214 Pfd. Weizen pro No: 
vember 10 Thlr. pro 214 Pfd. Waare. Gerſte, eff. hieſ. pro 180 Pfd. 
5% Thlr., oberländ. pro 200 Pfd. 6% Thlr. Hafer, eff 3% Thlr. 
Raps⸗Saamen, eff. neuer, 12 a 14 Thlr., Awel 134 —14 Thlr. Rüböl, 
eff. faßw. 46 Thlr., in Partien 45% Thlr., pro Oktbr. 45% Thlr. Br. 
Spiritus, eff. faßw. 43 Thlr. 

An unſerer heutigen Börſe war die Stimmung für Oktober Oel ent⸗ 
338 matter, und wurde zu 44% Thlr. 3 1 „ 9 effektives Oel 

gegen ſehr knapp und auf 45% Tylr. gehalten. etreide unverändert, 
jedoch zu den notirten Preiſen vergebens offerirt. 


Berlin, 21. Juli. [Zucker.] Die gute Meinung hat ſich vollkommen 
aufrecht erhalten. Raffinirter Zucker ſtill, weißer Farin, gemahlene Raffi⸗ 
nade und Brodtzucker höher. Stettin. In Erwartung noch beſſerer Preiſe 
nach Beendigung der holländiſchen Auktionen wurden die zahlreichen Anfra⸗ 
gen wegen raffinirtem Zucker auf ſpätere Lieferung von den Siedereien zu⸗ 
rückgewieſen. Die Meinung iſt gut und feſt. Magdeburg. Auf Oktober, 
November⸗ und Dezember⸗Lieferung ſind mehrere tauſend Centner à 14 Thlr. 
für erſtes und 13 Thlr. für zweites Produkt verkauft worden. Raffinirter 
Zucker in günſtiger Meinung, Melis geht in erſter Hand zu Ende. Halle. 
Raffinirter Zucker bei regelmäßigem Abzug unverändert. Bieferungsoefchäft 
fill. Leipzig. Bei ſchwachem Abzug, dennoch aber ſehr günſtiger Meinung, 
holte raffinirter Zucker volle letzte Preiſe. Köln. Raffinirter indiſcher 
im Preiſe unverändert, In Erwartung einer bedeutenden e 
für raffinirten Zucker ift man auf den Ausgang der holländiſchen Auktion. 
ſehr geſpannt. 

Berlin, 2. Juli. Trotzdem das Geſchäft heute nur in der erſten Hälfte 
der Börſe von Lebhaftigkeit war und gegen den Schluß hin einigermaßen 
erlahmte, fo iſt die Anzahl der Papiere doch nicht gering, die heute eine 
Befferung im Courſe aufweiſen. Unzweifelhaft in der vorderſten Reihe ſtan⸗ 
den heute die alten darmſtädter Bankaktien, denen fich die neuen, aber nicht 
in gleichem Maße, anſchloſſen. Nachdem die ungünftigen Gerüchte, welche 
einige Tage lang mit einer gewiſſen Abſichtlichkeit verbreitet worden waren, 
und die den Cours drückten, in ihrer völligen Grundloſigkeit aufgedeckt wor⸗ 
den ſind, beginnt die Spekulation mit neuer Kraft ſich dieſem beliebten Pa- 
piere zuzuwenden, und es zeigte ſich namentlich aus der überaus lebhaften 
Nachfrage, die gleich am Anfange der Börſe nach alten Darmſtädtern ein⸗ 
trat, daß ſehr viele und ſehr große Kauf⸗Aufträge am Markte waren. Der 
Cours ſetzte in Folge davon ſofort um circa ein ganzes Prozent über dem 
geſtrigen Schluß ⸗Courſe ein, ſtieg im Laufe des Geſchäfts um ein ferneres 
Prozent und erſt gegen den Schluß hin, als die Aufträge ausgeführt waren, 
trat eine gewiſſe Ermattung ein. Dieconto⸗Commandit⸗Antheile waren 
gleichfalls lebhaft gefragt und wurden höher bezahlt. Mannigfache An: 

eichen deuteten darauf hin, daß die in dieſem Papier ziemlich ſtarken ge⸗ 
irten Poſten allmälig gedeckt werden, und daß nur aus dieſem 
Grunde die neue entſchiedene Hauſſe noch nicht recht zum Durchbruche 
kommen kann, weil noch viele Spekulanten ein Intereſſe daran haben, 
behufs ihrer Deckungen den Cours niedrig zu erhalten. Auch braun⸗ 
ſchweiger und weimarſche Bankaktien waren. heute etwas beſſer. Die Komm. 
Anth, der neuen Geſellſchaften waren bei ziemlich lebhaftem Umfag gut be⸗ 
hauptet, und nur die des berl. Bankvereins wurden am Schluß etwas offerirt. 
Die Antheile der berliner Seren one ge ſchwankten zwiſchen 115%, und 


waren etwas gefragter, der Umſatz aber darin nur ſehr gering. Auch die 
ruſſiſchen Sachel ter, hr g 


Breslau, 26. Juli. [Börſe.] Die Stimmung an unſerer heutigen 
Börſe war nicht fo günftig als geſtern und die Courſe gingen bei . 
Geſchaft meift abwärts, namentlich Oberſchleſiſche B., welche von 189% Br. 
bis 186 ſanken, und Tarnowitzer, die ſich von 107% Br. bis 106% gedrückt 
batten. In Fonds ging zwar fehr wenig um, doch behaupteten ſich ihre 
Courſe ziemlich feſt. Bank⸗Effekten bewegten ſich wie folgt: Darmſtädter 1, 
164 Bes Darmftädter 11. 142% — , bez., Luxemburger 109% Br., Deſſauer 
115% Br., Geraer 115 Gld., Leipziger 118½ Br., Meininger 109 bez., 
Eredit⸗Mobilier 191 bez., Thüringer 109% Br., ſüddeutſche Zettelbank 113% 
bez. und Br., Coburg⸗Gothaer 105 Gld., Diskonto⸗Commandit⸗Antheile 140 
bez. und Gld., Poſener 107 Br., Jaſſyer 110% Br., Genfer 100 Br., 


Waaren⸗Credit⸗Aktien — —, Nahe⸗Bahn⸗Aktien 104% Br., Berl. Handelk⸗ 

Geſellſchaft 115% Gld., Berl. Bankverein 109 Br., ſchleſiſcher Ban 

106% —% bez. und Br. = N 

lProduktenmarkt.] Wir hatten am heutigen Markte wiederum 

ee Zufuhren von neuem Getreide. Die Kaufluft für neuen und alten 
oggen war ſehr gut, da zur Deckung für dieſen Monat nicht unbedeutend 

gekauft werden — Alter Weizen faſt ganz unverkaͤuflich; von neuer Frucht 

war ein ſehr kleines Pöſtchen von ſchöner Qualität am Markte. 

fand nur in ſchwerer alter Waare einige Reflektanten aus dem Gebirge 

Hafer, Mais und Hirſe ohne Begehr — Unfere heutigen Notirungen find: 

Beſter weißer Weizen 115— 120 — 130 Sgr., guter 90—100—110 Sgr., 
mittler und ordin. 7075 85 Sgr., beſter gelber 110—115 —120 Sgr., 
guter 95— 100105 Sgr., mittler und ordin. 65—75— 80—85 Sgr., Bren⸗ 
nerweizen 5060 65 Sgr. — Roggen, neuer u. alter, 70—75—80—86 
Sgr. nach Qualität und Gewicht — Gerſte, neue 50-55 Sgr., alte bis 
64-66 Sgr. — Hafer, neuer 38—42 Sgr., alter 44—52 Sgr. — Mais 
56—60 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 5—5 % Thlr. 

Oelſaaten waren auch heute ſehr ſpärlich zugeführt und letzte Preife 
willig zu bedingen; auf fpätere Lieferung auch 1—2 Sgr. mehr. Winter⸗ 
raps 145 — 150—153 Sgr., Winterrübſen 140—145— 150 Sgr. 

Rüboͤl flauer; loco und pr. Juli 19% Thlr. Br., pro September⸗ 
Oktober 15%, Thlr. Br., Oktober⸗November 15% Thlr. Br., November⸗ 
Dezember 18 Thlr. Br. 

Spiritus matter, loco 167% Thlr. bezahlt. 

Von neuer weißer Kleeſaat war heute nichts offerirt und würde 16 bis 
20 -20% Thlr. nach Qualität zu bedingen geweſen fein. 

An der Börſe war im Schlußgefchäft wenig Leben; Roggen für dieſen 
Monat feſt, ſpätere Termine matter, Spiritus flauer und billiger verkauft. 
Roggen pr. Juli 75— 73 —74 Thlr. bezahlt, Julj⸗Auguſt 62 Thlr. bezahlt, 
Uuguſt⸗September 59% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 57 Thlr. Br., 
pr. Sa 0 1857 iſt 53 Thlr. bezahlt. Spiritus loco 16% Thlr. bezahlt, 
pr. Juli 16½ — 7 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 15 /— % Thlr. bezahlt, Aus 
guſt⸗Septembder 14% 7 Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 137 — 4 Thlr. 
bezahlt, Oktober⸗November 12½ Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 11%, 
bis 11½ Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 26. Juli. Zink unverändert. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 26. Juli. Overpegel: 14 F. 3 3. Unterpegel: 2 F. 4 3. 


i Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Görlitz, 22. Juli. [Gebirgsbahn.] Bereits in einem früheren 
Artikel habe ich eine Andeutung von der Wirkſamkeit gegeben, welche dem 
künftigen Oberbürgermeiſter der Stadt Görlitz, Herrn Juſtizrath Sattig, 
zunächſt zu entwickeln ſein wird. Wir haben dabei des Umſtandes gedacht, 
daß die Gebirgsbahn zwar einſtweilen durch das Projekt der ſogenannten 
„berlin⸗wiener Centralbahn“ befeitigt erſcheine, können aber nicht umhin, 
nochmals auf erſtere und zwar auf das Recht der Aktionäre derſelben, über 
das Daſein der Bahn oder das Nichtſein derſelben Beſchluß zu faſſen, zurück⸗ 
zukommen. Als ſich im Gebirge ein Komite zum Bau einer Eifenbahn von 
Görlitz über Lauban, Greifenberg, Hirſchberg, durch das hirſchberger Thal, 
Landeshut nach Waldenburg gebildet hatte, um endlich die dem Verhungern 
nahe Bevölkerung des Rieſengebirges mit dem Weltverkehr in Verbindung, 
und dadurch andere Abſatzquellen für dieſelbe in Bewegung zu bringen, etz 
theilte der Herr Handelsminiſter die Zuſicherung der Konzeſſion, die 
betheiligten Kreiſe und Orte ein Kapital von 1a Million, Aktien Litt, B. 
zeichneten, da ſich die übrigen erforderlichen Aktien Litt. A. jedenfalls im 
Wege der gewöhnlichen Aktienzeichnung aufbringen laſſen würden. In Folge 
deſſen geſchah, während die kgl. Regierung auf Staatskoſten die Vermeſſung 
und Veranſchlagung des Bahnkörpers vornehmen ließ, eine ſehr thätige Agi⸗ 
tation zu Gunſten der Bahn in den Städten. Von Görlitz aus wurden ge⸗ 
gen 900,000 Thaler gezeichnet; deshalb werden wir uns auch im Rechte de⸗ 
finden, wenn wir das jetzt ſchlafende Bahnprojekt aus ſeinem Schlummer 
zu wecken, wenn wir die zur Unterzeichnung veranlaßten Aktionäre aus ihrer 
Letargie zum Leben, zur Aafrechterhaltung ihrer Rechte nicht blos in Görlitz, 
ſondern in den ganzen betheiligten Diſtrikten auffordern. Obgleich man Zeit 
verloren hat, ſo iſt doch noch nicht alles verloren. Die Aktionäre haben je⸗ 
der Zeit das Recht die von ihnen beſtellt geweſenen Vertrauensmänner, 


welche ſich mit ein Paar Zeitungs » Inferaten, ihres Auftrages füt erledigt 


erachtet haben, zu convociren und zur ung 

Geſchehenen in einer Generalverſammlung der Aktionäre aufzufordern; ſie 
haben Angeſichts der Noth im Gebirge, Angeſichts der fortwährenden klaren 
Ueberzeugung bei dem ununterbrochenen ſteigenden Gebrauche der Maſchinen⸗ 
ſpinnerei die Handſpinnerei nächſtens ganz das Ende nehmen zu ſehen, die 
Pflicht dazu, nicht abzuwarten, ſondern zu handeln, ſich auf einer General⸗ 
Verſammlung zu weiteren Schritten für die Gebirgsbahn zu vereinigen. 
Mit der Bekanntmachung der Vertrauensmänner, daß ſie unter Umſtänden 


der Gegenwart die fofortige Fortführung der Gebirgsbahn für unthunlich 


ehalten, und deshalb nicht erſt eine Generalverſammlung berufen hätten, 
Nang nd kein Aktionär zu beruhigen, kann ſich in Anſehung der überall 
um das Gebirge ſich . ae Rührigkeit kein Aktionär befriedigt füh⸗ 
len. Nachdem das Komite der Gebirgsbahn einen — Anlauf 
genommen hat, läßt man plötzlich die Flügel ſinken. Nachdem die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke von Görlitz nach Waldenburg vermeſſen und veranſchlagt iſt, 
nachdem ſich bei forgfältigerer Veranſchlagung, bei höheren und wahreren 
Anſätzen als erſt ſtattgefunden hatten, demungeachtet, daß einige Anſätze gegen 
vorher höher gekommen ſind, eine Minderuung der Baufoften der Bahn 
um 200,000 Thaler ergiebt, läßt man plötzlich die Strecke Görlitz⸗Walden⸗ 
burg zu Gunſten der utopifchen Berlin⸗Luckau⸗Kottbus⸗Görlitz⸗Hirſchberg⸗ 
Waldenburg⸗Wildenſchwert⸗Bahn fahren. Was konnte es ſchaden, daß von 
Görlitz bis Waldenburg gebaut wurde? Hatte Se. Excellenz der Herr 
Handelsminiſter bei Gelegenheit des Vorſchlages der großen Bahn die Ab⸗ 
ſicht, ſolche wirklich ins Leben zu rufen, ſo konnte er die görlitz⸗waldenburger 
Strecke nicht hemmen, denn ſie liegt ebenfalls unverändert im Bauprojekte 
der großen Bahn von Berlin nach Wildenſchwerdt: er wird die Bahn auch 
heute noch nicht hemmen, denn alle Vorbedingungen ſind erfüllt, und die 
Seneralverfammlung der Aktionäre muß ihren Willen ausſprechen, damit die 
Bahn im Frühjahr 1857 an verſchiedenen Stellen ſofort in Angriff genom⸗ 
men werden kann. Dieſe Sache anzuregen, iſt der neue Oberbürgermeifter 
von Görlitz, Herr Juſtizrath Sattig vorzugsweiſe berufen, ſelbſt wenn er 
auch dem vorherigen Komite angehört hat. Als Beiſitzer deſſelben weiß er 
ſehr genau, daß eine Generalverſammlung abzuhalten und derſelben ein Sta⸗ 
tut zur Annahme oder Ablehnung vorzutragen iſt. Wir werden in einem 
nächſten Artikel beweiſen, daß die Gebirgsbahn als ſolche allein zu rentiren 
im Stande iſt, und gar keine Unterſtützung von einem größeren Bahnkörper 
gebraucht. 


[Kurfürſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn.] Die Direktion macht 
wegen der beſchloſſenen Herabſetzung des Zinsfußes ihrer Priori⸗ 
täts⸗ Obligationen vom 1. April 1849 von 5 % auf 4½ % be 
kannt, daß diejenigen, welche in dieſe Zinsreduktionen willigen, die betref” 
den Obligationen nebſt Zinscoupons ſpäteſtens bis 31. Juli d. J. zur Um⸗ 
ſtempelung einzureichen haben. Dieſe werden bis 1. April 1857 die Zinſen 
von 5 % erhalten. Wer die Umſtempelung innerhalb des angeführten Zeit⸗ 
raums nicht bewirken laͤßt, muß den Nominal⸗Betrag vom 1. Januar 1857 
ab nebſt 5 % Zinſen bis dahin bei der Hauptkaſſe in Kaſſel in Empfang 
nehmen. 


Die Dankbarkeit verpflichtet mich zu dem öffentlichen Zeugniß, daß 
die Augengläſer, welche ich vor 5 Jahren von den Hofoptifern Herren 
Gebr. Strauß in Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, bezogen, ge: 
gen eine von Jahr zu Jahr zunehmende Schwäche meiner Sehkraft, 
jo gute Dienfle geleiſtet haben, daß ich jetzt faſt zu keiner Arbeit mehr 
nöthig habe, mich der Brille zu bedienen. 

Breslau, den 11. Juli 1856. 565] 
. Johanna verehel. Bürgermeiſter Berger geb. Müller. 

In der Buchhandl. von Emanuel Mai in Berlin ift erſchienen un 
in allen Se bei G. P. Ben Er 
E 


Das Wiederaufleben der gesunkenen Lebenskräfte 


: ohne Medizin 2 einer Art. 

oder: gute Verdauung, ſtarke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, geſrade 
Nieren und Leber, regelmäßige Kor. nktionen und vollkommene Frei⸗ 
heit von Magenleiden, Verſchleimung und Unterleibsbeſchwerden; gänzliche 
Emancipation von * ulver und Mixturen. — 2. Auflage. 64 Seiten 
8. Broſch. Preis 3 Sgr. — Kritik: „Ohne Zweifel das befte Buch fei= 
ner Art und keine Familie ſollte ohne daſſelbe fein.” — Wird bei Empfang 

von 5 Sgr. franko in ganz Deutſchland pr. Poſt befördert. 123] 
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oz] Verlobungs⸗Anzeige. 
ie heute vollzogene Verlobung meiner 
Schweſter Auguſte mit dem Hotel-⸗Beſitzer 
deren B. Heilborn aus Nybnik O.⸗S. er⸗ 
laube ich mir hierdurch Verwandten und 
eunden ſtatt jeder beſonderen Meldung ers 
gehenſt anzuzeigen. 
Liegnitz, den 25. Juli 1836. 
F. Jakobi. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Jacobi. 
Benjamin Heilborn. 


Ihre am 22. Juli zu Weſckau bei Freiſtadt 

„S. vollzogene eheliche Verbindung beehren 

ch Freunden und Bekannten anzuzeigen: 
lorian Sauer. 

[962] una Sauer, geb. Tenſchert. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend 9½% Uhr wurde meine liebe 
Frau Mofalie, geborne Fürth, von einem 
geſunden Madchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 26. Juli 1856. [932] 
Moritz Huth. 


Die heute Abend um 9 Ubr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung feiner lieben Frau Eliſe, 
geb. Schilling, von einem muntern Knaben, 
beehrt ſich hiermit Verwandten und Bekann⸗ 
ten, ſtatt beſonderer Meldung, anzuzeigen: 
Heinr. Zipp. 
Breslau, den 25. Juli 1856. [957] 


—— ————————— 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 


meiner geliebten Frau PMofalie, gebornen 


erliner, von einem muntern Knaben, zeige 
ich Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 
derer Anzeige, hiermit an. 
Breslau, den 26. Juli 1836. [966] 
L. Mandowsky. 


Die Schlesische Gesellschaft für vaterlän- 
dische Cultur ist durch den am 24. Juli er- 
folgten Tod ihres vieljährigen Mitgliedes 
Herrn Prof. Dr. IA. WW. E. Henschel 
Yon einem schweren Verluste betroffen wor- 
den. Der Verewigte hat nicht blos als Mit- 
Slied unseres Vereins durch zahlreiche wis- 
Penschaftlich bedeutende Vorträge erfolgreich 
der rut, sondern auch durch Theilnahme an 
Direktor wmten Verwaltung als Secretär und 

Or sich die grössten Ansprüche auf 
unsere Dankharkeit erworben, so dass sein 
Andenken bei uns nie erlöschen wird. 

Breslau, den 25. Juli 1856. [575] 

Das Primücium 
der schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. 


[580] Todes⸗Anzeige. 

Heut Morgen 14 Uhr entſchlummerte fanft 
zu einem beſſern Daſein nach ſchweren Leiden 
85 Lungenlähmung unſer unvergeßlicher Gatte, 

ohn und Bruder, der Dr. phil. und Pächter 
des bieſigen Stadttheaters Joſeph Nimbs, 
in dem Alter von 51 Jahren und 4 Monaten. 
3 rk wir ftatt jeder 2 

e eſe Anzei ilnehmenden 
Freunden und Bekannten. = feine) 

Breslau, den 26. Juli 1856, 

Die Hinterbliebenen. 


Nach ſechs wöchentlichen Leiden farb gestern 
Abend unſer hoffnungsvoller en der Pri⸗ 
maner Siegfried, in dem blühenden Alter 
von 17½ Jahren. um ſtille Theilnahme bit: 
tend zeigen wir dies Verwandten und Freun⸗ 

en ergebenſt an. a 

Breslau, den 26. Juli 1856. 

E. M. Sachs und Frau. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Karlsſtraße Nr. 36, 
aus ſtatt. [951] 


(Statt befonderer Meldung.) 

> Unfern lieben Verwandten und theilnehmen⸗ 
den Freunden widmen wir hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß unſer fo lange vermißter 
und nun aufgefundener geliebter Vater am 
24. d. M. auf dem ben . Friedhofe in 
Auras beerdigt worden ift. 

Breslau, den 20. Juli 1856, . 

[922] Die Familie Kalinke. 


Theater⸗Nepertoire. 
In der Arena des Wintergartens. 
(Bei ungünstiger Witterung im Saaltheater.) 
Sonntag den 27. Juli: 
— Doppel⸗Vorſtellung. 
orſtellung. Viertes Gaſtſpiel des Hrn. 
Triebler, vom Thalia⸗Theater in Ham⸗ 
burg. 1) „Doktor und Friſeur.““ 
oſſe mit Geſang in 2 Akten von Kaiſer 


Muſik von C. de Barbieri. 2) „Sach ſen 


. 


in Preußen. Genrebild mit Geſan 
und — 2 1 Akt von. (Keck un 
Lerchenſchlag, Hr. Triebler.) Anf. 4 Uhr. 
U. Vorſtellung. Fünftes Gaſtſpiel des 
Herrn Triebler. Zum erſten Male: 
„Die Frau Wirtbin.“ Charakterbild 
mit Geſang in 3 Akten von F. Kaiſer. 
Muſik von C. Binder. (Vincenz, Lohn⸗ 
Bedienter, Hr. Triebler.) Anf. 7 Uhr. 
Vor den Vorſtellungen findet Konzert 
der Philharmonie ſtatt. 


— ͤ ———— p 
Großes Vokal⸗Konzert 
des Sängerchors 
vom Breslauer Stadt⸗Theater, 

[540] z und zwar: 
in Gorkau, 
Sontag, den 27. Juli, Anfang 4 Uhr, 


in Salzbrunn, 


1 * im Kurſaale, 
Montag, den 28. Juli, Anfang 7 Uhr, 


in Fürſtenſtein, 
Dinstag, den 29 Juli, Anfang 3 Uhr. 
1FBur Aufführung kommen die neueften Kom⸗ 
tionen launigen und ernſten Inhalts, wor⸗ 
weber das Programm das Nähere beſagt. 


Beilage zu N 


% 


£ Bekanntmachung. [583] 
Bei der königl. höheren landwirthſchaftli⸗ 
chen Lehranſtalt in Proskau beginnen die 
Vorleſungen des Winter⸗Semeſters 1856—57 
mit dem 1. November. Der ſpezielle 
Lehrplan wird durch die Amtsblätter bekannt 
gemacht werden. Mr 
Anmeldungen zum Eiatritt find an das 
unterzeichnete Direktorium zu richten 
Proskau in Oberſchleſ., 25. Juli 1856, 
Der Direktor und Geheime Regierungs⸗Rath 
(gez.) Heinrich. 


Dinstag den 29. Juli: 


Liedertafel 


des akademiſchen Muſikvereins. 


„Der Vorſtand der conftitutionellen Reſſource 
im Liebich⸗Garten hat eine frühere Anregung 
in dieſen Blättern, irgend etwas Außerordent⸗ 
liches für das Vergnügen der von ihm ver⸗ 
tretenen Geſellſchaft zu thun, reſp. das Pro⸗ 
jekt einer Fahrt nach Fürſtenſtein wieder auf⸗ 
zunehmen, vollſtändig ignorirt. Wir wieder⸗ 
holen heute im Auftrage ſehr vieler Mitglie⸗ 
der dieſen frommen Wunſch und bemerken 
dabei, daß der im Vergleich mit den andern 
Reſſourcen höhere Beitrag von 14 Thaler, 
wohl einen Zuſchuß zu dergleichen außerge⸗ 
wöhnlichen Vergnügen, wenn er überhaupt 
im äußerſten Falle bedingt wird, zuläßt. Es 
iſt gar nicht nothwendig, durch Erſparniſſe 
ein Geſellſchafts⸗Vermögen zu bilden reſp. zu 
vergrößern, wenn nicht daſſelbe auch dazu 
verwandt wird, eintretenden Falles als Bei⸗ 
hilfe zu gemeinſchaftlichen Vergnügungen zu 
dienen. 

Wir ſind der feſten Ueberzeugung und 
ſprechen eine Anſicht vieler Mitglieder aus, 
daß eine Fahrt nach Fürſtenſtein bei dem 
jetzigen ſchoͤnen Wetter wahrlich nicht mehr 
an der Theilnahmloſigkeit der Geſellſchaft 
ſcheitern würde, und andernfalls auch ein Gar⸗ 
tenfeſt den beſten Anklang finden dürfte. 

Da die konſtitutionelle Reſſource im Liebich⸗ 
Garten im Sommer nur dem Vergnügen 
huldigt, iſt es auch Pflicht des Vorſtandes, 
ſich nicht gleich durch den erſten fehlgeſchla⸗ 
genen Verſuch in Bezug auf daſſelbe von 
weiteren Bemühungen abhalten zu laſſen. 
Wir hoffen nach dieſer zweiten Anregung 
auf Erfüllung des oben ausgeſprochenen 
Wunſches. 1591] 


Weiſs⸗ Garten. 


Sonntag den 27. Juli: Großes Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Vorläufige Konzertanzeige. 
Donnerſtag den 31. d. M. findet im Weiſs⸗ 
Garten zum Abſchieds⸗Beneſize des Ka⸗ 
pellmeifters A. Börner ein großes Kon⸗ 
zert ſtatt. Näheres die Anſchlagezettel. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 27. Juli: [964] 


großes Militar⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Saxo. 
Anfang 3% Uhr. Entree Perfon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Konzert in der Halle ſtatt. 


Volks⸗Garten. 


Heute So ntag den 27. Juli großes 


Militär⸗Doppelkonzert 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant. ⸗Regts. 

unter perfönlicher Leitung des Muſikmeiſters 

B. Bu binder, und dem Muſikchor des 

Füſilier⸗Bataillons kgl. 19ten Infant.⸗Regts., 
zuſammen 00 Mann ſtark. 

Anfang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Dinstag den 29. Juli: 


Großes Gartenfeſt. 


Billets a 3 Sgr., für Kinder 1%, Sgr., 
find von heute ab bei Herrn Leuckart, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 13, bei Herrn Schle⸗ 
ſinger, Schweidnitzerſtr. Nr. 19, und in der 
Reſtauration „zum grünen Adler“ Schweid⸗ 
nitzer⸗ und Junkernſtr.⸗Ecke zu haben. [585] 

Das Nähere befagen die Anſchlagezettel. 


Fürſtens⸗ Garten.“ 


Heute Sonntag den 27. Juli: 


großes Feuerwerk 


nebſt großem Konzert der Springerſchen 
Kapelle. Anfang 3% Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zu allen Feld. 
mefferstbeiten, als neuen Ae hei⸗ 
lungen, Grenzreaulirungen und Nivellements, 
ſowie auch zu Drainagen, und bittet um ge⸗ 
neigte Aufträge. [933] 

Breslau, den 26. Juli 1836. 

Der königl. step -Bermeffunge-Revifor 
und Draineur H. Sydow, 
Schmiedebrücke 20, im Nußbaum. 


Rechtfertigung. 

Der Wahrheit gemäß erkläre ich hier⸗ 
mit, daß die verwittwete Frau Schornſteinfe⸗ 
germeiſter Stieler feit Michaelis 1849 bis 
Dato von mir über 250 Thaler, mithin noch 
mehr als die ihr laut Berechnung zukom⸗ 
mende Hälfte der Einnahme für alle betref⸗ 
fende, in Folge des Ablebens ihres verſtorbe⸗ 
nen Ehemannes mir zu Theil gewordene Ar⸗ 
beit, richtig empfangen hat, worüber ich 
ihre Quittungen beſitze, auch ich ferner 
vor wie nach aufs Strengſte meiner Ver⸗ 
pflichtung nachkomme, dagegen die Wittwe 
Stieler wegen der von ihr über mich verbrei⸗ 
teten unwahren Verleumdungen auf er 
chem Wege belangen werde! [960] 

J. Fiſcher, Schornſteinfegermeiſter. 


[559] 


1583 


r. 347 der Breslauer Zeitung, 


Sonntag den 27. Juli 1856, 


” . * 

Geſangfeſt in Königshütte. 

Ein großer Theil der oberſchleſiſchen Geſangvereine, bereits über 200 Sänger, beab⸗ 
ſichtigt auf Sonntag den 7. September d. J. ein Geſaugfeſt in Königshütte zu 
veranſtalten. Alle diejenigen Geſangvereine, welche dem Komite unbekannt find und an 
dieſem Sängerfeſt theilnehmen wollen, werden erſucht: ſich baldigſt an den Dirigenten des 
Königshütter Geſangvereins, Lehrer Funke in Beuthen O/ S. zu wenden, wonach ihnen das 
Nähere mitgetheilt werden wird. Einzelne Sänger wollen ſich den nächſten Geſangvereinen 
anſchließen, Alle aber innerhalb vierzehn Tagen definitiv erklären. 1532 

Königshütte, den 25. Juli 1856. Das Komite. 


Konſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 
Sonnabend, den 2. Auguſt wird in Fürſtensgarten (Scheilnig) 


ein Gartenfeſt 


veranſtaltet werden, wozu die Mitglieder gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarten freien 
Eintritt haben. Gäfte zahlen ein Entree, der Herr von 5 Sgr., die Dame von 2% Sgr. 
Billets find zu haben bei Herrn Cafetier Springer und bei dem Reſſourcenbeamten 
Keitſch. Am Feſte ſelbſt findet eine Tageskaſſe ſtatt. Was die Arrangements zu dem 
Feſte betrifft, fo wird Herr Springer Alles aufbieten, daſſelbe fo genußreich als möglich 
u machen. Abends wird der Garten brillant beleuchtet, und ſodann ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt werden. Den Schluß macht ein Tanzvergnügen. Der Vorſtand. (577 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Der Betriebs: und Bau-Beriht unſerer Bahn über das Verwaltungs: 
jahr 1855 iſt im Druck vollendet und kann vom 20ſten d. M. ab in unferem Central⸗ 
Bureau hierſelbſt von den Herren Aktionären in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 26. Juli 1856. [586] Das Direktorium. 


5 Das Depot 
der britiſchen und ausland. Bibelgeſellſchaft, 


befindet ſich 


Ohlauerſtraße Nr. 43, par terre. 
FTlauringia. 


Allerhöchſt eonceſſionirt von Sr. Maj. dem König von Preußen 
am 19. Sept. 1853 und 12. Mai 1856. 


Grundkapital: Drei Millionen Thaler. 

Die unterzeichnete Geſellſchaft beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ſie 
nach der am 12. Mai d. J. erfolgten landesherrlichen Genehmigung, Feuer⸗ und 
Lebensverſicherungen nunmehr auch direkt übernimmt und ihre zur Beſorgung die⸗ 
ſer Geſchäfte für die Provinz Schleſien errichtete General-Agentur den Herren 


Lübbert und Sohn in Breslau 
übertragen hat, welche bevollmächtigt find, vorkommende Feuerverſicherungen mit fo: 
fortiger Verbindlichkeit für die Geſellſchaft abzuſchließen. 
Erfurt, im Juli 1856. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erlauben wir uns, die vorgenannte 
Geſellſchaft beſtens zu empfehlen, indem wir ganz beſonders auf die außergewöhnliche 
Mannigfaltigkeit ihrer Operationen hinweiſen, vermöge deren fie im Stande iſt, den 
vielſeitigſten Verſicherungsbedürfniſſen des Publikums zu genügen. 

Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich nämlich auf folgende Geſchäftszweige: 

I. Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf Mobilien, Waaren, 
Vorräthe, Maſchinen, Fabrik⸗Geräthſchaften, Vieb, Felderzeugniſſe, Acker⸗ 
Geräthe, Diemen — Schober, Feimen, überhaupt alle bewegliche Gegen⸗ 
fände, welche durch Brand vernichtet oder beſchädigt werden konnen; fo 
auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. 


II. Lebensverſicherungen und jede Art von Kapitals, Sparkaſſen⸗ und 
Rentenverſicherungen, für den Lebens⸗ wie für den Todesfall, Kinder⸗ und 
Altersverſorgungen in den mannigfaltigſten Formen, worüber die näheren 
Proſpekte demnächſt veröffentlicht werden. 

III. Verſicherung gegen Unglücksfälle und Beſchädigungen an Le: 


ben und Geſundheit, welche Pafjagiere bei Reifen auf Elſenbahnen, Poften, ſch 


Dampfſſchiffen ꝛc., jo wie Elſenbahnbeamte und Eiſenbahn⸗Poſtbeamte bei 
Ausübung ihrer Dienſtgeſchäfte erleiden. 

„Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien äußerſt 
mäßig und fast, Io daß die Verſicherken niemals Nachzahlungen zu leiſten haben. 
nr 7 eo zahlung der Prämien für Feuerverſicherungen finden bedeutende 

achläſſe ſtatt. N 

Außerdem läßt die Thuringia alljährlich die Hälfte des Geſchäfts⸗ 


f Bekanntmachung. [722] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns E. H. Reitzig hierſelbſt iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkurs⸗ 
gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum . Oktober d. i 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
den aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits 
rechtshaͤngig fein oder nicht, mit dem dafür 
„ Vorrechte bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 5 . 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 3. Juli d. J. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten 7255 angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 17. Oktober d. J., Vorm. 9 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Di ckhuth 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebaͤudes anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termine werden die 
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
an Ser fen eine ; 0 it 

er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. Ä 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an ekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Krug 
und Dr. Hayn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß der 
Kaufmann Guſtav Friederiei hierſelbſt 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden iſt. 

Breslau, den 19. Juli 1856. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


[740] Bekauntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kauffrau Bertha Gärtner hierſelbſt iſt 
ur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 31. Auguſt 1856 einſchließlich 
feftgehket worden. Die Gläubiger, welche 
ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen be⸗ 
reits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedach⸗ 
ten Bagt bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. r 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 18. dieſes Monats bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 15. Sept. 1856, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreis ⸗Gerichts⸗ 
Rath Witke im Sitzungs⸗ Zimmer Nr. 16 
unſeres Geſchäfts⸗Lokales anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine 
die ſaämmtlichen Gläubiger 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten 8 Bevollmächtigten bes 
ftellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
Schaft fehlt, werden die Rechts = Anwalte 
Lent, Deſchner, Richter, Obert und 
Tae Leyfer zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 

Glaz, den 19, Juli 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung 


Bekanntmachung. [739 
Ueber den Nachlaß des am 5. September l 
verſtorbenen Schmieds Vincent wa, zu 
Chorzow iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſaͤmmtlichen Erb⸗ 


gewinnes an ihre Verſicherten zurückfließen und vertheilt den Antheil entweder ſchaftsgläubiger und Legatare aufgefordert, 


unter dieſe duch Prämien, oder verwendet ſolchen zu den an die Hand aege: 
benen gemeinnützigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl 
jedes Verſicherten. [588] 

Antragsformulare, fo wie jede gewünſchte nähere Auskunft werden wir mit 


Bereitwilligkeit ertheilen. KLübbert u. Sohn. 


- Conto-Bücher-Lager 


ist jetzt dureh nene bedeutende Zusendun en wied s rei i 
2 sofort ausgeführt werden. E ieder aufs reichste sortirt, und kann 


Ausser vielen neuen mit höchst praktischer innerer Einrichtung versehenen 


Geschäftsbüchern, 


sind auch die so schnell vergriffenen 


Getreide-Lager-Bücher 


wieder vorräthig und empfehle ich das ganze Lager der geneigten Beachtung. 


F. Schröder, 


Papier - Handlung und König und Ebhardtsche Conto- 
Bücher - Niederlage, 


Albrechtsstrasse 41, 


der königl. Bank schräge über, 


1370] 


Die aus der Otto Schneiderſchen Konkurs⸗Maſſe noch vorhandenen Waaren 
verkaufe ich aus freier Hand. Robert Beyer, Albrechtsſtraße 14. 
[590] Firma: Beyer u. Eomp- 


ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelven 

mögen bereits rechtöhängig fein oder nicht, 
bis zum 16. Oktbr. d. J. einſchließlich, 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 

den. Wer eine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

7 zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
nlagen beizufügen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Anſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Be⸗ 
friedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaßmaſſe mit Ausſchluß aller ſeit dem 


Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen, 


übrig bleibt. 


Die Abfaſſung des Präͤkluſtons⸗Erkenntniſſes er 


findet nach Verhandlung der Sache in der 
auf den 24. Okt. 1856, Vorm. 9 Uhr, 
8 e anberaumten öf⸗ 
entlichen Sitzung ſtatt. 

Beuthen O.⸗S., den 12. Juli 1856 


Königl. Krels⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


ntmachung, 
der Oderbrücke 


dazu gebö 
auf 6 Jahre anderweitig 
verpachtet werden. s⸗Termin auf 

856 Nachm. 
8. Au Aden 5 ikengnligen 


angeſetzt worden. 
en Pachtbedingungen werden 


eren jur Einſicht ausgelegt werden. 
Oppe 
wen, Der Magiftrat, 


J. einschließlich 


aufgefordert, 


belenene 2 
welches au 8 

arter 
den baer en ſehr geri 


[738] Bekanntmachung. 
Höherer Anordnung zufolge fol ein Theil 
des für Civil⸗Unterſtützungszwecke erkauft ge⸗ 
weſenen, nunmehr aber entbehrlich 3 
und für den Bedarf der Militär ⸗Verwaltung 
nicht erforderlichen Roggens öffentlich an 
den Meiſtbietenden, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, in kleinen Partien verkauft werden. 
Wir haben dazu den erſten Termin auf Frei⸗ 
tag, den 1., den zweiten auf Dinstag, 
den 5. Auguſt d. J., jedesmal um 9 Uhr 
Vormittags, angeſetzt, und ſoll mit der wei⸗ 
teren Ausbietung jede Woche Dinstags und 
eitagd zur bezeichneten Stunde, bis zur 
ufräumung des zu verkaufenden Quantums, 
fortgefahren werden. Die naheren Bedingun⸗ 
gen, ſowie Proben des 17 ens können waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden täglſch bei uns einge⸗ 

ſehen werden. ? 
Glaz, den 25. Juli 1856. 
Königliches Proviant⸗Amt. 


725 Bekanntmachung. } 
Der in Nr. 345 dieſer Zeitung angezeigte 
Verkguf von Roggen ſoll in Folge höherer 
Verfügung unterbleiben, und werden die des⸗ 
falls angeſetzten Termine hiermit aufgehoben. 
Koſel, den 25. Juli 1856. 
Königliches Proviaut⸗Amt. 


737 Holz⸗Verkauf. 


DOffenes Sendſchreiben an das Publikum! 


Die geehrten Kunden bitte Darum laſſen Sie bei Zeiten C a 
N 5 f onto⸗Bücher a 
ber ” a in der Ferienzeit Ihre Wünſche werden laut! Bier’ 10 aalen burn dar; 
— enken ihre Schritte, Gute Waar' biet ich den Leuten, Jeden Auftrag will ich ehren, 
Bert orrath halt' ich ſtets bereit; Merken wird es, wer mir traut! — Alle Wünſche machen wahr. 
eh't die Schule wieder an, Viel Papier für wenig Geld Trotz der theuren Zeit hält Stand 
Ein Buß fein fal ee 8 Eh RE Biet' ich Jedem, dem's gefällt! — Mein bewußter Preis⸗ Courant. 
inirtes Briefpapier ( ogen) in av 1 Sgr. 3 Pf. in Quart 2 Sgr., extrafein bunt Oktav 2 Sgr. 6 Ein B ines K ipapi 24,2% bis 
Sgr., gutes Konzept von 11, bis 1% Sgr. Ein Dutzend feine Schreibebüche 945 it Bi i 0 Sgr.. Staßlfeberl in allen Sekten mmnfiehlt 5 
A ; + r 4½ Sgr., mit Bilder⸗Einband 6 2 te 
billige Papier⸗Handlung von J. Bruck, Nr. 5, Nikolaiſtraße Nr. 5, 905 Fr — Briefe erbitte 72 — e nn san 


r —— — —— — —— — — 
C. Veermann in Berlin, unter den Linden Nr. , früher Bau Akademie Fabrik Köpenickerſtr. 71), 


empfiehlt in beſter Ausführung: 


Donnerstag den 14. Auguſt d. J., von Roßwerke mit Dreſ maschinen nach GARRET T für 2 Pferde. Transportabel. 


Vormittags 9 Uhr ab, ſollen im hieſigen Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. Bedienung: Durch 4 Männer oder Frauen. Preis der Dreſchmaſchinen: 110 Thaler. is d ke: 
Gerichtskretſcham aus dem königl. Forftrevier | 150 Thaler, zuſammen und vollftändig 260 Thaler. Leiſtung: Je nach Getreideart 4 bis 8 Wiſpel Körner in 10 Stunden bei 1 — — und fehlerfreiem — 


Kath.⸗Hammer verſchiedene Brennhölzer öf⸗ Hand ⸗Dreſchmaſchinen nach HENSM AN, Transportabel. 


fentlich gegen gleich baare Bezahlung verſtei⸗ f 

gert werden. ı . Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülfenfrüchte und Klee. Betrieb: Durch 3 Mann mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegräumen. Getriebe: Stahl. 
Kath.⸗Hammer, den 23. Juli 1856. Gewicht: 6 Centner. Leiſtung: 1½ Wiſpel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 1 f ee Bee ze 

5 neueſten Verbeſſerungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb; 110 Thaler. 8 b um fi etreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Breite. Preis dieſer Maſchinen mit den 


Fenuerſichere Stein⸗ oder Dachpappen, 


Auktion. 1 * 
von der königl. Regierung in Potsdam geprüft und als feuerſicher befunden, 


Mittwoch den 30. Juli, Vormittags 9 Uhr, 
5 in der hieſigen Gasbeleuchtungs⸗ Anftalt, 

iebenhufenerſtraße 8/10 eine Partie Eiſen⸗ 
und Blechabfälle gegen Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. 


Direktori i 
der Gasbelenchtungs-Wttien anerkannt beſte Qualität, Fabrikat der Herren Albert Damcke u. Comp. in Berlin, find ſtets vorräthig und 
Feri ger te werden auch Broſchüren über Anleitung zum Eindecken gratis verabreicht. 

iu Reichenbach in Schlesien Sachverſtändige Arbeiter empfiehlt und Eindeckungen übernimmt: [144] 


Das von dem verftorbenen Kaufmann 
Heinrich Kintzel in Reichenbach in Schleſien 
neuerbaute Wohnhaus, worin 3 große Ge⸗ 
wölbe, 13 Wohnſtuben, 2 Kochſtuben, Keller, 
Küchen und Bodenraum enthalten find, bin 
ich bevollmächtigt meiſtbietend zu verkaufen. 

Ich habe hierzu einen Termin am 

26. Auguſt d. J., 5 
von Vormittag 10 Uhr bis 5 Uhr Nachmittag, 
zu welchem ich perſönlich in dem oben be⸗ 
me Haufe zur Empfangnahme von Ge⸗ 


Die General⸗Niederlage J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 


Im Verlage von Ad. Bänder in Brieg iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der ; N 2 2 
Musikalische Novitäten, 


Sortimentsbuchhandl. von Graf, Barth u. Comp., (J F. Ziegler), Herrenſtraße 20: | 
vorräthig in der Buel-, Kunst- und Musikalien-Handlung von 


Warmbrunn 
und das hirſchberger Thal, M. Hancke & Co., 


nebſt ſeinen Umgebungen. 


[587] 


5 V Ein Reiſe = Handbuch ee 3 Mäzurkas de Salon . EEE Fe Preis 15 Sgr, 

2 Be * ae . für Badegäſte und Luſtreiſende. — naeh: r 20 55 

8 — % sehe Hakan, (Mit 7 Ausfichtöpanoramen in Steindruck). Ch. Voss, le Miroir de Eau. Barcarole-Ktude. . 1 
4 Von Dr, Döring. = Wallace, „Lurline.“ Romanze. = 


ziemlich geraͤumiger Garten, worin eine das 
beſte Waſſer liefernde Pumpe befindlich. 

Bei der guten Lage des Grundſtücks, ver⸗ 
bunden mit prächtiger Ausſicht nach dem Ge⸗ 
birge, und zumal es wirklich billig verkau 
werden ſoll, kann es Jedem als gute Acqui⸗ 
fition empfohlen werden. 8 

Die Beſichtigung kann auch früher ge⸗ 
ſchehen; der Verkauf ebenfalls, wenn man 
ſich in portofreien Briefen an mich wen⸗ 
den will. 

Habelſchwerdt, den 3. Juli 1856. 

192 C. Grübel, Kaufmann. 


1 [119] 
Die Chauſſee⸗Hebeſtelle im Dorfe 
5 Steinſeiffersdorf auf der Reichenbach⸗Wüſte⸗ 
7 waltersdorfer Chauſſee wird vom 1. Oktober 

d. J. ab pachtlos. Wir fordern Diejenigen, 
= welche diefe Pacht zu übernehmen wünſchen, 
| auf, die Bedingungen bei uns einzufehen und 


Rich. Wagner, Eine Faust-Onverture für Piano zu 4 Händen, 5 
Franz v. Woyna, 6 Lieder f. 1 Singst. mit Begl, des Piano- 

forte. 1) „Anni ist mein Liebling.“ 2) „Ständchen.“ 

3) „Kriegers Abschied,“ 4) „Klinge.“ 5) „Und der 
Hans schleicht umher.“ 6) „Wär’ ich der Morgen.“ ok Jr 


Zweite mit Zuſätzen und Ergänzungen vermehrte Ausgabe. 
Preis: broſch. 20 Sgr. Cart. 221 Sgr. N (191) 
In dieſem Buche ift zum erſten Male der böhmiſche Theil des Rieſengebir ges, 
namentlich die Gegend um Hohenelbe und Johannisbad ausführlich behandelt. 
In Oppeln: W. Clar, in P.⸗ Wartenberg: Heinze. 


Aus dem Verlage von Ernft in Quedlinburg iſt vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. 
Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) in Breslan, Herrenſtraße 2); ferner bei 
Heege in Schweidnitz, L. Gerſchel in Biegnig: 592 

Empfehlungswerth iſt: 


Briefſteller für Liebende 


beiderlei Geſchlechts. Oder 76 Muſter⸗Liebesbriefe im blühendſten Style — und 20 
ausgezeichnete Polterabendſcherze und Hochzeitsgedichte. 
Von Guſtav Wartenſtein. — Vierte Auflage. Preis 15 Sgr. 
Es iſt dies der beſte aller erſchienenen Liebesbriefſteller. 


Ein ſehr nützliches Buch für erwachſene Töchter iſt: 


Beſtimmung der Jungfrau 
und ihr Verhältniß, als Geliebte und Braut, nebſt Regeln über Anmuth, Würde 
und das geſellſchaftliche Leben. — Von Dr. Seidler. — Vierte verbeſſerte Auf: 
lage. Preis 15 Sgr. . 
Dieſes Buch lehrt, wie die Jungfrau in ihrem Betragen gegen Jünglinge nnd 
Männer, wie fie als Gattin und Erzieherin und wie fie als gute e fol, 
Auch in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln duch W. Elar, in ogau durch 
E. 5 in Glaz durch J. Hirſchberg, tie durch G. Köhler, in 
Grünberg durch E. Weiß zu beziehen. 


Im Verlage von Keck u. Pierer in Wien iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in 
der Sort.⸗Buchhdlg. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20: 


Die Heilkräfte, 
Wirkungen und ſpezielle Anwendung des Korneuburger 


Nahrungs⸗Viehpulvers. 


(Durch Hunderte der anerkennendſten Zeugniſſe von den hervorragendſten Fachmännern als 
bewährt beurtheilt.) 
Erörtert von Dr. Naudnitz. — Preis 21 Sgr. [571 
Ju Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
—— —— — — 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, Barth & Comp. 
(J. F. Ziegler), Sortimentö-Buchhandlung, Herrenſtraße 5 Seh des mei u 
7 4 1 ie Quelle \ tank: 
Die chronischen Nervenleiden. seien neuerer Zeit und dere 
Von Dr. Th. Fleiſcher. Heilung. Ein Wort über ein 
uverläſſiges Präſervativ ꝛc. ꝛc. 18. Auflage der Schrift des Sanitätsrath Cernow 

ber Wirkſamkeit von Dr. Hilton's Heilverfahren. Preis 74 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Elar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
— ——xꝛ—ß;rĩẽ ũ ſä3xßꝛß;̃ —2ꝛtñAQ ͤ.ꝓédꝓu-uèüã xkxꝛx.,¶ß“ê«ͤ-g xkxkxk; r¾ ꝗ—ꝛĩ —— —?ͤök— 


Leidenden und Kranken, 


KB 
die ſich portofrei an Unterzeichneten wenden, liefere ich franco und unentgeltlich im 


lepſie oder andern Krankheiten behaftet ſind Mn 
Auf 5e une I re der n liegt, 
auf die untrüglichen und bewährten Heilkrä 

gegründet. Nebſt Atteſten. BAR a u 


Breslau. A. von Langenau, 
561] Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4. 


100 Stück für 15 Sgr. 


8 
Vollmachten für Rechts Anwälte, 


ſauber lithographirt, 
bei Julius Hoferdt u. Ep., Breslau, Verlags⸗Steindruckerei u. Papierhandlung. 


Regelmäßige Schiffsexpeditionen 
von Bremen nach Amerika. 

8 Am 1. und 15. eines jeden Monats expedire ich regelmäßig 
Auswanderer in ſchönen kupferfeſten und gekupferten Dreimaſtern 

l Z erſter Klaſſe und Dampfſchiffen * New⸗Nork, Baltimore, 
New⸗O us und Galveſton. Die Preiſe find auf's allerbilligſte geſtellt und for: 
dere ich Auswanderer hieſiger Gegend auf, ſich brieflich und direkt an mich zu wenden, 
in welchem Falle ich denſelben jede nur mögliche Begünftigung gewähre. 

303 Der von der königlich preußiſchen Regierung konzeſſionirte Agent 


Julius Sachs b as L echſchule 
15540 Für Büchsenmacher. 


Gewehrläufe aller Art, Schlösser, Garnituren und die übrigen Bestandtheile hat Unter- 
zeichneter stets in grosser Auswahl vorräthig. Preis-Verzeichnisse werden auf Verlangen 
franco übersendet. Friedrich Heinrich Meissner jun, in Leipzig. 


ihr Gebot, von dem 1. September d. J. ab: 


Nag 72 
eichenbach, den 3 Juli 1856. 
Das Direktorium. 


1 Alle Diejenigen, welche Forderungen an den 
verſtorbenen Kaufmann Wilhelm Bartſch, 
N geweſenen Aſſocie der Handlung Georgi u. 
1 Bartſch, zu haben vermeinen, werden auf⸗ 
* gefordert, ihre ſpeziell begründeten Anſprüche 
r bei dem unterzeichneten Bevollmächtigten der 
5 Witwe innerhalb 14 Tagen einzureichen. 
r Spätere Anmeldungen können nicht berückſich⸗ 
* tigt werden. 
Er Breslau, den W. Juli 1856. 
f (9671 Friedrich Anders, 
Karlsſtr. 12. 


Ein Kaufmann in den 30er Jahren, in 
ſeinem Fache erfahren, welcher früher als 
Buchhalter, Correſpondent, Reiſender und 
Beamte einer Fabrik agirte, ſucht eine bal⸗ 

dige Anſtellung in einer dieſer Branchen bei 
boſcheidenen Anſprüchen, und leiſtet auf Er⸗ 
fordern eine mäßige Caution. Gefällige Of⸗ 
ferten werden unter dem Rubrum A. K. 
Breslau poste restante erbeten. 1892 


Ein Buchhalter 5 
wird für eine große Fabrik zu engagiren ge⸗ 
ſucht. Auskunft ertheilt L. Heineccius in 
Halle a. d. S. 538 


Ein Maſchinen⸗Werkführer einer Dampf⸗ 


* 


n 


per 


12 


FEIERTEN 


i und fremden Herrſchaften die ergebenfte Anzeige, daß i 
Hieſigen f im alten Nathhauſe, Schubbrüne 72% 


ein Lager regulirter feiner Uhren 


Bi e, d e 5 eröffnet Nie ee mit 3 Ausführung von 
7 , leren Jahren, imilitärfrei, er Abel 
nnn au ne eetine iber Aal  armste 
e nd n Beag- it dem heutigen Sage eröffne ich am hiefigen Page , Bretten enalſſchen artland Cement 
b g upferſchmiedeſſr, 16, ‚zum wilden Mann Beſten engliſchen Portland⸗Cement 
Feattiſch ausgebildet fr = Stähere Auskınfe |M ein Kim gros und BSteli: Geschäft, begchend in einem d | 
ee ee und Steinkohlen⸗Theer wan 
5 Jänſch zu Liegnitz auf portofreie Anfragen. 99 ager d por 55 kr, 18 offerirt billigſt: J. Bloch, Herrenſtraße Nr. 27. 
Bremer und Hamburger Cigarren.  — 1 — 
1 England, — eig 8 Es wird mein Beſtreben ſein, dürch gute und abgelagerte Waare 9 Sufriedenpet Pianoforte 7 Fabrik Julius Mager 


meiner geehrten Kunden zu erwerben und bitte um gefällige Beachtung. 
Breslau, den 27. Juli 1356, kit 1956] 


+ Seidenber 


Country soleley through the cause of family 
matters, so I wish to ocenpey my leisure 
hours by giving instructions in the english 
language and literature, and beg most re- 
spectfuly the Gentry and the inbabitants of 
Breslau in general to afford me their Kind 
support, Terms very moderate 
M. Grabowski, 

10 Antonienstrasse in the yard. 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-A-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
ninos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. [943] 


Lorgnettes magiques (Bilderquelle) 


unendlich mannigfaltig, überraſchend reizende Bilder erzeugend, empfiehlt das in 
phyſikaliſcher Apparate von J. H. Büchler, Junkernſtraße 12. 971 


— — —-— — — — üäͤ 

Das bewährte Grimmertſche Hühneraugen⸗ und Ballen⸗Pflaſter 

ift nur allein echt zu haben im Haupt⸗Depot für Schleſieu bei 1435 
B. Schröer in Breslau, am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 20, 


| 


